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Erste Gelegenheit zur „Rettung"
Die Abrüfiungsnote ln Berlin überreicht - Veröffentlichung des Textes morgen

Berlin , 4 . Juni . Die Botschafter Englands , Frankreichs,
Italiens und Japans , sowie der belgische Oiesandte haben heute
Mittag dem Reichskanzler die Kollektivnote über¬
sehen , in der die alliierten Regierungen der Reichsregicrung die
Maßnahmen mittcilen , von denen sie die Räumung der » örd -
iichea Rheinlandzone abhängig machen . Der englische Bot »,
ich oft er erklärte dabei:

»Entsprechend dem am 5 . und 26. Januar befolgten Ber .
fahren habe ich die Ehre, Ew. Exc . im Namen meiner Kollegen
und in eigenem Namen eine gemeinsame Note unserer Regie¬
rungen über die Voraussetzungen der Räumung der
Kölner Zone auSzuhändigen."

Der Reichskanzler nahm die Note mit folgender Ant¬
wort entgegen:

» Seit der Uebergabe der alliierten Noten am 5. und 26.
Januar , auf die Ew. Exe . soeben Bezug genommen haben, hat
die Reichsregicrung sowohl bei der Beantwortung jener Noten
u>s auch bei anderer Gelegenheit wiederholt Anlaß genommen,
ihren Standpunkt in der Frage der Räumung der nörd -
iiche » Rheinlandzone darzulegen . Ich nehme auf die
Erklärungen Bezug, die mir übergebene Note wird von der
Neichsrcgierung unverzüglich geprüft werden. Die Reichsregie¬
rung wird sodann die Entscheidung über ihre weiteren Maßnah¬
men treffen ."

Die Note und ihre Anlagen werden Samstag morgen ver¬
öffentlicht werden.

*

Wir werden also morgen hören, welche weiteren Ab-
küstungsbedingungen die Entente , die ganz unter dem -Ein¬
fluß Frankreichs zu stehen scheint, an die von uns verlangte
Räumung der Kölner Zone stellt . Wie bekannt, hat
die Reparationskommission festgestellt , das; Deutschland
feinen finanziellen Verpflichtungen voll nach ge¬
kommen ist. Diese Feststellung wird in absehbarer Zeit
die Räumung der im Frühjahr 1921 besetzten Städte Düs -
feldorf,Duisburg und Ruhrort zur Folge haben .
Die Besetzung dieser drei Rhein- und Ruhrhäfen , die rei¬
fen Sanktionscharakter besitzt , hat mit der Feststellung
der Reparationskommission jede rechtlich Grundlage ver-
l°ren und die französisch Regierung soll sich bereits prinzi¬
piell zu der Räumung dieser Städte bereiterklärt haben.
Mit Rücksicht auf die Besetzung des Ruhrgebiets wird
d^e Zurückziehung der französischen Truppen aus den drei
Städten allerdings erst stir die zweite Halste August in
Aussicht genommen. Die Räumung dieser Teile wird
jjljt der Räumung derKölnerZone verquickt und diese
ddngt von der Erfüllung der Bedingungen ab, die die
Gestern überreichte Note aufstellt.

Wir werden nun sehen, wie das Reichskabinett, an dessen
Spitze jetzt der „Retter " steht , mit den früheren Feindstaa-
ren fertig wird . Wie bekannt, sitzen im Reichkabinett vier

deutschnationale Minister, , deren Partei in
jedem Wahlkampf „endgültigen Schlich " mit den „unwür¬
digen" Militärkontrollmethoden verlangt . Jetzt wird
es von Interesse sein , znzusehen , wie das Kabinett der
Rechtser es anfängt , seine großmäuligen Ver¬
sprechungen wahrzumachen , das heute anstelle

der früheren linksstehenden Minister dazu bestimmt ist,
derartige peinliche Noten in Empfang nehmen zu müssen .
Wir wollen jetzt mal sehen, wie s i e es machn .

Eine sachlich Stellungnahme zu her Frage , wie weit
die Entente -Note zu ihren Vorwürfen und Forderungen
berechtigt ist, müssen wir uns Vorbehalten , bis der Wortlaut
der Note vorliegt . Wie wir zur Reichswehr stehen, haben
wir durcki den Mund des Abg . Schöpflin in der Reichs¬
tagssitzung vom 26 . Mai in deutlicher Weise zum Ausdruck
gebracht und daß die lächerlichen Soldatcnspielereien der
sogenannten „nationalen Verbände" die Schwierigkeiten in
der Entwaffnungsfrage unnötig vermehrt haben, dat da¬
mals selbst der Reichswehrminister zugegeben . Vielleicht
wollte er damit die Opposition der Rechtsradikalen gegen
eine Politik des N a ch g e b e n s von vornherein dämpfen,
die sicherlich die heutige Rechtsregierung ebensowenig ver¬
meiden kann , wie irgend eines der früheren Kabinette.

Die Anzeichen dafür machen sich bereits bemerkbar. Ein
Teil der deutschnationalcn Presse baut bereits Rück¬
zugsbrücken . So droht z. B . die Nachtausgabe des
Berliner „Tag " bereits mit einer K r i s e für den Fqll . daß
die Regierung etwa unerfüllbare oder Ärch' mtil unberech
tigte Zugeständnisse machen würde, um eine möglichst
schnelle Räumung der ersten rheinischen Zone zu erreichen .
Die Angst der Deutschnationalen vor der Preisgabe
nationaler Belange dürfte nicht ganz unberechtigt
sein . Wir glauben ihnen, daß sie in dieser fatalen Situation
durch einige ihrer nationalen Phrasen sich aus ihrer ver¬
antwortlichen Stellung gern retten möchten . Die Parteien
aber, denen sie wegen ihrr Erfüllungsvolitik jahrelang Lan¬
desverrat vorgeworfen hat, werden sie nicht davor retten,
mm selbst einen Landesverrat zu begehen .

9

Sitzung des ReichskabineltS
WTB . Berlin , 4 . Juni . Wie wir erfahren , findet am

Freitag , 5 . Juni , mittags 12 Uhr, unter dem Vorsitze des
Herrn Reichspräsidenten ein KabinettSrat zur Erörterung
der am Donnerstag überreichten Note über die Voraussetzungen
für die Räumung der nördlichen Rheinlandzone statt.

Veratungen der Ministerpräsidenten der Länder
Wie die „Zeit ", die heute als Kopfblatt der „Täglichen

Rundschau" wieder erscheint , hört, werden am kommenden Mitt¬
woch die Ministerpräsidenten der Länder in Berlin
eintreffen , um mit der Reichsregierung über die Beantwortung
der Entwaffnungsnote zu beraten .

Ieichsregienmg und ZMnderungen
Berlin , 4. Juni . Die Reichsregierung legte dem vorl.

ffeichswirtschaftSrat den Entwurf des Gesetzes über die Zoll¬
agerungen zur Begutachtung vor. Der mit der Beratung deS
Gesetzentwurfes betraute Zolltarifauffchutz ist durch 6 Mitglie»

er des Unterausschusses für Landwirtschaft und Ernährung
Erstarkt worden. Der Zolltarifausschuß behandelte heute unter

Ziehung einer Reihe von Vertretern der Wissenschaft und
J *** Sachverständigen die in dem Gesetzentwurf vorgesehenen
^ grarzölle. Er nahm die Ausführungen einer Reihe von Sach,

beständigen entgegen. Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

Sie Suche nach Amunbsen
8. Juni . Nach einem Funkspruch von Bord der

o
° beute die Suche nach AmundsenS Nordpolexpedition

^
' der Packeisgrenze ausgenommen werden, da man damit rech-

> daß Amundsen und seine Begleitug zu Fuß nach Spitzber.
kc

n zurücklehren werden. Die Hoffnung, daß Amundsen aus
Oar

®ufth,e0e zurückkehren werde, mutz nach Telegrammen aus

fen
0 a u f 0 e 0 e 6 e n werden, da die 14tägige Frist , die Amund-

» als Termin für seine Rückkehr mit dem Flugzeug angegeben
dies

^ chn<hen ist . Entweder wird die Expedition im Herbst
ŝ

s Jahres zurückkehren , oder nach Ueberwinterung im näch-
h e In Oslo nimmt niemand an , daß die Forscher
{,ci

lun 0lü <f t sein könnten . Man glaubt , daß die FIuMUge
flu

m ^ar^ n so beschädigt worden find, daß sie für den Weiter -
0 nicht mehr brauchbar waren .

beginn der Arbeitszeit in den Verltner Betrieben
um s Ahr

®brlin, 4. Juni . Der Berliner Polizeipräsü >ent erläßt eine
*Us ?" ^n^chung . wonach die Betriebsruhe für die Bäckereien

2 « t von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens festgesetzt

Gründung eines deutsch -österreichischen
Volksdundes

Unter zahlreicher Beteiligung aller Dolkskreife und Parteien
wurde gestern die' Gründung des deutsch-österreichischen Bolks -
bundeS in Wie« einstimmig beschlossen. In engster Zusammen¬
arbeit mit dem unter Leitung des ReichStagSpräsidenten Lobe
stehenden Deutsch -österreichischen Volksbundes in Berlin will der
gestern hier gegründete Volksbund den im gesamten deutschen
Volke wurzelnden Gedanken der deutschen Einheit der Verwirk¬
lichung entgegenführen . Zum Obmann des aus 28 Mitgliedern
bestehenden Vorstandes wurde Generaldirektor Neubacher
gewählt . An den Deutsch -österreichischen BolkSbund in Berlin
wurde als erster Gruß ein Telegramm äbgeschickt mit dem
Wunsche auf erfolgreiches Zusammenwirken mit dem einen gro¬
ßen Ziel der Vereinigung Deutschlands mit DeutschSsterreich .

Me amerikanische Sitzwelle
Berlin , 4 . Juni . Nach den in Neuyorl vorliegenden Mel¬

dungen sind dort durch die Hitzewelle , welche die amerikanischen
Mittelstaaten heimgesucht hat , bisher 50 Todesfälle verursacht
worden. In Neupork betrug die Temperatur 85 Grad Celsius
im Schatten . Es ist dies die höchste Temperatur seit 40 Jahren .
In Washington zeigte das Thermometer 33 Grad Celsius, in
Virginia sogar 48 Grad Celsius. Der große Umschwung von
der Kälte zur Hitze erfolgte so plötzlich, daß in Chicago am Frei -
tag 2 Todesfälle infolge Kälte und am Samstag 2 Todesfälle
infolge der Hitze festgestellt wurden .

Schwedischer Flottenbefuch
Berlin , 6. Juni . Dom 5. bis 9. Juli werden schwedische

Kriegsschiffe die Häfen Kiel und Swinemünde besuchen .
Nach Kiel werden 2 Panzerschiffe, 4 Torpedobootszerstörer, eine
U -Bootflotille, eine Minensuchbootflotille und ein Flugzeug¬
mutterschiff mit Flugzeugen und Beischiffen kommen . Swine¬
münde wird von einer TorpedobootHflotille angelaufen werden.

Italien und die Donau-
konföderaiion

(Von unserem römischen Korrespondenten )
Rom , Ende Mai 1925 .

Mussolinis sprunghafte Art verwechselt leicht Aktivi¬
tät mit fruchtbarer Idee . Er glaubt gern , daß , wenn
etwas geschieht, schon das Geschehen eine Tat sei . Es ist
einer von den Witzen der Weltgeschichte , daß dieser Feind
Wilhelm II . einen guten Teil von jener Unüberlegtheit
in seinen politischen Handlungen zeigt, die auf die breite
Masse und den urteilslosen Mitläufer den Eindruck von
Klugheit und Energie machen , die aber in ihrer Plakat¬
wirkung nur auf die Fläche, nicht auf die Tiefe berechnet
sind . Die Folge davon ist, daß „Panthersprünge " und
ähnliche Scherze aus dem Wilhelminischen in das Musio-
linische übersetzt , auch diesen Kaiser von faschistischen Gna¬
den ziemlich oft in eine Zwickmühle bringen .

In den ersten Maitagen hatte Mussolini offiziös Mit¬
teilen lassen , daß Italien gegen einen Anschluß an
Deutschland sei . Er hatte die Gelegenheit benutzt, als
man in der ganzen Welt infolge der Wahl Hindenburgs
mißtrauisch gegen Deutschland war , um in der Frage des
Anschlusses Oesterreichs an Deutschland ,
die durch die Wahlpropaganda in Deutschland aktuell ge-
w ' . den war , als erster das Wort zu ergreifen . Die Welt
| oi . te sehen, mit welch scharfem Blick er die politische Lage
stets überschaue und erfasse . „Oesterreich darff nicht an
Deutschland fallen . Das kann Italien nicht dulden " —
so tief Mussolini. Er hatte sich dabei nicht weiter über¬
legt . was aus Oesterreich werden soll , wenn der Anschluß
nicht durchzuführen ist. Die vorsichtigen Franzosen
aber , die für Panthersprünge immer eine seine Witte¬
rung hatten , riefen sofort : „Bravo Mussolini, wir sind
ganz deiner Meinung , Oesterreich darf nicht an Deutsch¬
land sich anschließen . Aber allein weitervegetieren kann
es auch nicht . Also bleibt ihm weiter nichts anderes
übrig , als sein Heil in einer Donaukonföderation zu
suchen" .

Das hatte Musiolini wohl nicht erwartet . Eine
Donaukonföderation ? Das hieße den Teufel
mit Beelzebub austreiben . Eine Donaukonföderation ,
bei der sich ein Teil der österreichischen Nachfolgestaaten
zu einem Bunde zusammenschließen würde , könnte unter
Umständen durch den Beitritt Rumänien nicht nur einen
Ausgang nach dem Schwarzen Meer haben , sondern auch
dadurch, daß das frühere Serbien sich anschließen würde ,
in der heutigen jugoslavischen Küste ein Adriastaat wer¬
den. Außerdem würde natürlich ein derartiger Staaten¬
komplex , wie ihn eine Donaukonföderation darstellen
könnte, eine darartige Bedrohung der Ostflanke Italiens
bedeuten , daß die italienische Nation überhaupt nicht
mehr mit seinen Rüstungen mitkommen könnte. Die Wir¬
kungen, die eine Donaukonföderation auf Albanien und
Griechenland haben müßte , brauchen dabei noch nicht ein¬
mal in Rechnung gestellt zu werden . Auf jeden Fall ist
es klar, daß das Gebilde einer Donaukonföderation für
Italien nicht viel weniger erträglich ist, wie der von
Musiolini abgelehnte Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land .

Die französische Diplomatie hat also dem voreiligen
Musiolini einen üblen Streich gespielt. Er nahm deshalb
die Gelegenheit wahr , in seinem „Popolo d'Italia " bei
der Besprechung der Kommentare der Auslandspresie zu
seiner Staatsrede offiziös auf die Frage der Donaukon-
föderation einzugehen, indem er sich besonders gegen einen
Artikel des „Temps " wandte . Die Donaukonföderation
würde , so führte er aus , unter anderer Form und ande¬
rer Hegemonie den alten Bau der Habsburger darstellen .
Das sei eine Illusion , die nur in nichtitalienischen Plä¬
nen wiederkehren könne und die Italien aus Gründen
der Ernsthaftigkeit nicht glaube diskutieren zu müsien.
Hier lehnte Musiolini also auch das von Frankreich gern
gesehene Heilmittel für Oesterreich ab und jedenfalls wäre
es dem „Duce" heute wahrscheinlich wohler , wenn er sich
in der Anschlutzfrage nicht so voreilig festgelegt hätte .

In Deutschland aber sollte man für die öster¬
reichische Frage daraus seine Lehre ziehen, wenn man
prinzipiell überhaupt für den Anschluß Oester¬
reichs ist . Das , was Italien die Anschlußfrage besonders
bedenklich erscheinen läßt , ist ja nicht nur die Stärkung
Deutschlands durch den Gebietszuwachs — (jeder
Anschluß Oesterreichs an irgendeinen Staat bedingt eben
irgendwo eine Gebietserweiterung ) —, sondern vor allem
der Fragenkomplex, der durch die beiden Worte „Stert *
n e r" und „E ü d t i r o l" gekennzeichnet wird . Wenn
Oesterreich sich an Deutschland anschließt, so bekommt

(

Deutschland auch in Südtirol eine direkte Grenze mit
Italien , deren umstrittenster Punkt der Brenner ist
und hinter dem das alte deutsche Land Südtirol , diq
Stadt Walters von der Vogelweide, Bozen » liegt . In *
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folge der voreiligen Propaganda , die in Deutschland we¬
gen der Südtiroler Frage betrieben wird , besteht natür¬
lich in italienischen Köpfen die Anschauung, daß Südtirol
und damit die Brennergrenze eines Tages von einem
vergrößerten und direkt benachbarten - Deutschland dem
Königreich Italien strittig gemacht wird . Nur deshalb
wird in italienischen Kreisen immer wieder der Plan er¬
örtert , ob nicht eine gewisse Verschiebung der Grenze am
Brenner denkbar ist, wenn dafür an anderer strategisch
wichtigerer Stelle an der österreichischen Grenze Kompen¬
sationen geboten würden .

Wer also in Deutschland für den Anschluß Oesterreichs
an Deutschland ist, und ebenso wie Mussolini eine Donau¬
konföderation vermieden sehen möchte , muß bei der
Behandlung der Anschlußfrage zunächst einmal das
Südtiroler Problem vollkommen ausschal -
t e n . Man könnte sich denken , daß der Widerstand Ita¬
liens gegen einen Anschluß Oesterreichs an , Deutschland
wesentlich geringer sein würde , wenn nicht nur die Pro¬
paganda in Deutschland für die Südtiroler Zrredenta
eingeschränkt würde (ohne daß man deswegen die berech¬
tigten Interessen und den Schutz der Deutschen in Süd¬
tirol vergäße) und zugleich eine Stellung in Deutschland
eingenommen würde , die Italien Klarheit und Sicher¬
heit darüber gäbe, daß ein Anschluß Oesterreichs an
Deutschland keinen Angriff gegen die jetzigen italienischen
Grenzen bedeutet. Man soll keine Panthersprllnge ma¬
chen , aber auch eine Katze kann immer nur eine Maus
auf einmal erhaschen .

- 0 - -

Kommunistische Heuchelei
Ein neues Opfer der KPD .-Zcntrale

Im Fettdruck meldet die „Rote F a h n e"
, daß der

frühere Reichstagsabgeordnete Hans S t e t t e r aus Stutt¬
gart in Mannheim in der Wohnung des Reichstagsabgeord¬
neten Kanzler verhaftet worden ist . Diese Meldung dient
natürlich wieder als AnNagematerial gegen die dreimal ver¬
ruchte Sozialdemokratie , die a n a l l e m s ch u l d ist . In
Wirklichkeit ist an der Verhaftung Stetters nur die KPD .-
Zentrale schuld . Hans Stetter , einer der alten und ein¬
gesessenen früheren Führer der württembergischen Kommuni¬
sten , gehörte zu den wenigen Leuten , die schon seit Jahr¬
zehnten in der organisierten Arbeiterbewegung tätig wa¬
ren . Bei der Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 wurde
Hans Stetter von der KPD . -Zentrale nicht mehr als Spitzen¬
kandidat aufgestellt , obwohl der württembergische Bezirks¬
ausschuß in seiner Mehrheit dies verlangte und eigens zu
diesem Zweck eine Deputation nach Berlin zu der Zentrale
sandte , die dort aber in wenig sanfter Weise zur Tür hinaus¬
bugsiert wurde . Er wurde nicht mehr als Spitzenkandidat auf¬
gestellt, obwohl es der Zentrale bekannt war , daß mindestens
zwei Dutzend zum Teil sehr schwerwiegende Prozesse gegen
ihn schweben und er von der Polizei steckbrieflich ver¬
folgt wird .

An seiner Stelle wurde Herr R e m m e l e » der politische
Ringkämpfer der KPD . als Spitzenkandidat nominiert .
Stetter erhielt monatelang weder von der Zentrale noch von
dem mit Kreaturen der Linken besetzten württembergischen Be¬
zirksausschuß irgendeine Antwort auf seine Frage , weshalb
er nicht mehr als Kandidat ausgestellt werde. Schreiben an
die Zentrale wurden nicht beantwortet . Er erhielt keine Ge¬
legenheit , sich persönlich bei der Zentrale auszusprechen. Nach
endlosem Warten ließ man ibn wissen , daß er in Zukunft nicht
mehr darauf rechnen könne , im Dienste der Partei Verwendung
zu finden . Er wurde dann nach Elsaß -Lothringen abgeschoben .

Eines der Hauvtverbrcchen Stetters bestand darin , daß er
die bei der KPD . sehr verpönte Eigenschaft besaß , als Rcichs-
tagsabgeordneter sich um sachliche A r b e i t zu bemühen.
Er arbeitete besonders im Sozialpolitischen Ausschuß und das
wurde ihm zum Verhängnis , denn nach Meinung der Rutb -
Fischer -Zentrale ist solche Arbeit : Reformismus . Herr
R e m m e l e , dessen Ellenbogen bekanntlich stärker als sein
Geist sind , bat bei der Kaltstellung Stetters eine besondere
Rolle gespielt. Remmele , der in Oesterreich es für durchaus
zweckmäßig hielt , die Gastfreundschaft unserer österreichischen
Parteigenossen in Anspruch zu nehmen , ist in der deutschen
KPD . bekanntlich ein sehr radikaler Mann und erklärt dort
jeden in Acht und Bann , der mit Sozialdemokraten verkehrt.
Stetter ist nicht der einzige Kommunist , der in Württemberg
von der Linken kaltgestcllt wurde . Einer seiner Brüder
wurde glatt aus der KPD . geworfen . Umfried , einst her¬
vorragendes Mitglied des Stuttgarter Arbeiter - und Soldaten¬
rats , dann Hauvtagitator der KPD .-Zentrale für Landarbei¬
terfragen , ist längst gemaßrcgelt und bei einem privaten Ar¬
beitgeber in den Dienst getreten . Wiest , auch eine frühere
Größe und Angestellter der Zentrale , ist auf einen untergeord¬
neten Posten abgeschobcn . E n d e r l e , bis vor kurzem Ge¬
werkschaftsredakteur der „Roten Fahne "

, ist abgesägt und darf
noch gegen Zeilenhonorar schreiben . Jakob W a l ch e r gehört
zu dem Zirkel der gestürzten Drandler -Leute . Rur Hank seiner
Beziehungen zu einigen Moskauer Größen kann er sich noch
mühsam in der Partei halten . Die Auseinandersetzungen
haben ihn dahin gebracht, daß er als totkranker Mann
in einem rusiischen Sanatorium darniederliegt .

In der „Roten Fahne " aber versucht die heuchlerische Ge¬
sellschaft aus der Zentrale der KPD . mit ihren eigenen
Opfern noch politische Geschäfte zu machen . „Eenosie
Stetter verhaftet "

, melden sie im Sperrdruck. Warum melden
sie nicht : „Genosse Stetter von uns der Polizei in die Arme
getrieben ." Das allein würde der Wahrheit ent¬
sprechen .

'- © - -

Ser Fall Söffe und die deutsche
Aerztesthast

Die Freie Vereinigung de» Großen Berliner AerztebundeS
veranstaltete gestern abend eine öffentliche Bersammlnng mit
dem Thema : . Der Fall Höfle und die deutsche Aerzteschaft " .
Der Vorsitzende Dr . H e t t e r , betonte in feiner Rede, daß die
Versammlung durch die durch den Fall Höfle zutage getretenen
Mißstände besonder » gegen den Geheimerlaß des preußischen
Wohlfahrtsministers sei, der das ärztliche Handeln in seiner
Freiheit beeinträchtige. Nachdem eine Reihe von Aerzten und
Juristen zu dem Verhandlungkthema gesprochen hatte , wurde
ein« Entschließung angenommen , in der gegen den sogenannten
Geheimerlaß de» Wohlfahrtsministeriums protestiert wird . Der
Erlaß bezwecke, die Freiheit der ärztlichen Wissenschaft einzu-
schränken und die Arrzte, insbesondere die Gerichts- und Ge.
fangenen-Medizinalbeamten zu willenlose » Gehilfen der Richter
»nd Staatsanwälte zu machen . In der Resolution wird schließ¬
lich eine Nachprüfung aller auf Grund der Verordnung erstat¬
teten gerichtsärytlichen Gutachten gefordert.

Knüppel -Kunze und seine Gesinnungs¬
genoffen

Die „Franks . Ztg .
" berichtet :

Am 26 . April , als der zweite Wahlgang der Reichs¬
präsidentenwahl stattfand , verübte in einem Berliner
Wahllokal ein Hotelbesitzer Laube ein Attentat auf ein
Ehepaar Wachtel , das er durch Revolverfchüffe schwer
verletzte. Dieser Vorfall erfährt eine interessante Be¬
leuchtung durch einen von der Berliner „Volkszei¬
tung " veröffentlichten Brief von Richard Kunze , dem
unter dem Namen „Knüppel -Kunze" bekannten deutsch¬
sozialen Politiker und Herausgeber der „Neuen Zeitung ",
an Herrn Wilhelm B r u h n , den deutschnationalen Po¬
litiker und Verleger der „Wahrheit " . Dieser Brief ist
charakteristisch durch das , was Herr Kunze seinem Gesin¬
nungsgenossen zutraut . Wir erfahren daraus , daß Laube
mit Wachtel Differenzen wegen seiner Wohnung hatte und
befürchtete, Wachtel könne in diesem Streit Nachweisen,
daß Laube Kuppelei gewerbsmäßig be¬
treibe . Deshalb wandte er sich an seinen Freund
Kunze und dieser wieder an Bruhn um Unterstützung.
In dem Brief heißt darüber :

„Ich selbst hege , nach einer Rücksprache mit Laube , die Be¬
fürchtung , daß Wachtel dieser Nachweis durchaus nicht schwer
fallen würde . Laube gab mir unter vier Augen unumwun¬
den zu , daß bei seinem Beruf es absolut nicht isiimer so ernst
genommen werden kann. Ich erwähne Ihnen gegenüber das ,
damit Sie sich von der Schwierigkeit unserer Aufgabe kein fal¬
sches Bild machen . Es gilt also in erster Linie , den Angriffen
des Wachtel zuvorzukommen. Man kann gegen dieses Ge¬
sindel nicht scharf genug vorgchen . Daß unsere Mittel nicht
immer ganz einwandfrei sind , liegt auf der Sand , aber wir
muffen eben etwas jesuitisch denken . Im übrigen entscheidet
lediglich der Erfolg . Ich bin mir klar bewußt , daß im Falle
einer Beweisführung z . B . bei einem Prozeß , daß alle An¬
griffe gegen Wachtel stark abgeschwächt werden oder in sich ru-
ammenfallen . Hoffentlich wird man mir in diesem Falle die
Nahrung berechtigter Jntereffcn zubilligen . Was ich von
ihnen nun möchte , ist eine Unterstützung dieser Angelegenheit
durch die „Wahrheit ". Sie könnten auch in diesem Falle be-
timmt auf einen gröberen Jnseratrnabschlub mit Laube

rechnen ."
So sieht die Moral der „Retter Deutschlands" aus , die

ich sonst in Entrüstung über die Korruption anderer
örmlich zu überschlagen pflegen. Sie kämpfen für ihre

Geldgeber, auch wenn diese Kuppler sind, mit Mitteln ,
die „nicht immer ganz einwandfrei sind", was offenbar
noch ein sehr beschönigender Ausdruck ist . Es ist schade ,
daß nicht auch die Antwort des Herrn Bruhn , der Mit¬
glied der deutschnationalen Reichstagsfraktion ist, be¬
kannt geworden ist . Daß Herr Kunze ihm überhaupt ein
ölches Angebot machen konnte, läßt wenig schmeichelhafte
Schlüsse zu.

-- ©-

Bum Eisenbahnunglück im Korridor
Am Schlüsse der großen Reichstagsdebatte über den Etat

des Auswärtigen Amtes hat der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes auch die beiden Interpellationen über das Korri -
dorunglück beantwortet . Es ist verständlich, daß dafür im
Hause keine volle Aufmerksamkeit mehr vorhanden war . Aber
auch die Wiedergabe der Regierungserklärung in der Preffe
ist unvollständig . Im Interesse der Opfer des Korridorun -
glücks scheint es daher angezeigt , das für sie , d . h . für die Ver¬
folgung von Entschädigungsansprüchen Wesentliche noch einmal
zusammenzufaffen.

Dar sogenannte Korridorabkommen bestimmt, daß bei
einem Eisenbahnunglück von Korridorzügcn die Gesetze des
Landes maßgebend sind , in dem sich der Unfall ereignet hat .
In diesem Falle also die polnischen , die aber , da es sich um
ehemals deutsches Gebiet handelt , im Wesentlichen die des
Deutschen Bürgerlichen Gesetzbuches sind . Run bat die pol¬
nische Regierung bereits mehrfach offiziell erklärt , daß die
polnischen Behörden keinen Schadenersatz leisten, da ihrer An¬
sicht nach ein Fall von höherer Gewalt vorlicgt . Das ist be¬
kanntlich sehr strittig . Das vorläufige Verfahren vor dem
Korridorschiedsgericht in Danzig bat , allerdings nur aus einer
flüchtigen Besichtigung des Unglücksortes ohne Beweisauf¬
nahme , ein unmittelbares Verschulden polnischer Behörden
nicht feststellen können. Was das nunmehr einzuleitende re¬
guläre Verfahren feststellt, ist abzuwarten .

In jedem Falle müffen die Geschädigten aber damit rech¬
nen, daß Polen gutwillig keinen Schadenersatz leistet . Bleibt
Polen bei seiner ablehnenden Haltung gegenüber den deut¬
schen Schadenersatzansprüchen, so bleibt den Geschädigten nichts
übrig , als den polnischen Eisenbabnfiskus zu verklagen. Das
ist natürlich mit Schwierigkeiten und Kosten verbunden , sodaß
es dem Einzelnen schwer möglich sein wird . Es stebt fest, daß
Polen , ob es sich bei dem Unglück um ein Attentat oder um
die Vernachlässigung der Strecke handelt , die Sicherheit des
Korridorverkehrs nicht garantieren kann . Dem Versuch , trotz¬
dem den privatrechtlichen Schadenersatzansprüchen auszuwei¬
chen, mutz aber nach Möglichkeit vorgebeugt werden.

- © -

Sie Tagung der deutschen Lehrer
Am Dienstqg tagte unter dem Vorsitz des langjährigen

greisen Führers der deutschen Lehrer Röhl - Berlin die Ver¬
treterversammlung des 33. Deutschen Lehrertages tn Ham¬
burg , an der 880 Vertreter aus allen Teilen Deutschlands
teilnahmen . Der Vorsitzende gedachte zuerst der in diesem Ge¬
schäftsjahre verstorbenen führenden Persönlichkeiten des Vereins
und stellte dann sofort den gedruckt vorliegenden Geschäftsbe¬
richt zur Aussprache . Als einziger Redner sprach Balle -
r o e t t - Hamburg dem Vorsitzenden des Vereins den besonderen
Dank für seine vorzügliche Geschäftsführung aus und drückte die
Hoffnung aus , daß die Stoßkraft des Deutschen Lehrervereins
in konsequenter Beobachtung demokratischer Grundsätze weiter
wachse- Dann erstattete der erste Schatzmeister Willy Mül¬
ler - Berlin den Kassenbericht und begründete den Haushalts¬
plan für das Jahr 1928, der mit 310 800 M in Einnahmen und
Ausgaben abschließt .

Im Anschluß an die Verhandlungen über die Satzungsan¬
träge wurden Entschließungen zur Besoldungsfrage (in der man
mit Entrüstung die Neuregelung der Beamtengehälter durch die
Reichsregierung ablehnte ) , zur geplanten Neuordnung der Leh¬
rerbildung in Mecklenburg (Me den Bestimmungen des Artikels
143 der Reichsverfaffung widerspricht ) und andere Resolutionen
zur Junglehrcrfrage (die zu Maßnahmen gegen die Verhängnis-
volle Entfremdung der jungen Lehrer von der Schule auffor¬

dere) angenommen . Ein Antrag für den gesicherten Erhalt der
Simultanschulen wurde dem Hauptausschutz zur Weiterbehand-,
lung überwiesen.

Als Tagungsort für 1936 ist Danzig bestimmt worden-
Die Danziger Vertretertagung soll sich mit dem Thema „Staat
und Kirche in ihrem Verhältnis und in ihrer Auswirkung auf
die Erziehung " beschäftigen . Für die im Jahre 1927 stattfin¬
dende nächste Hauptversammlung sind folgende Themen geplant^
1 . Die Erziehungsaufgabe der deuffchen Schulen und ihr Ver¬
hältnis zur Jugendwohl fahrt , 2. Der Gedanke der Selbstver¬
waltung in seiner Auswirkung auf das Schulwesen.

Eine Neuwahl des Borfitzenden erfolgte, weil der 78jährige
bisherige Leiter des Vereins Röhl zurücktrat . Mil der ver¬
antwortungsvollen Stellung wurde der Herausgeber der »All¬
gemeinen deutschen Lehrerzeitung " G. Wolf betraut . Röhl
wurde zum Ehrenvorsitzenden gewählt . Der letzte Punkt der
Tagesordnung ivar eine Stellungnahme zu den schulpolitischen
Richtlinien besonders in Bezug auf den Religionsunterricht .
Nach langer Geschäftsordnungsdebatte, in der es sich darum
handelte, ob in Danzig oder bereits jetzt bindende Befchlüffe
gefaßt werden sollen , enffchied man sich in einer Schlnßavstim-
mung für eine einjährige Vertagung . Damit ist das 1919er
Programm als Richtlinie der Arbeit anerkannt worden.

- - © - -

ReichSbaimer und Hindenburg
Wie aus München gemeldet wird , bat das Reichsbanner

Aschaffenburg am Tage seiner Bannerweibe (28. Mai ) an de«
Rcichsoräsidcnten Hindenburg ein Begrübungstelegramm ge¬
schickt, in dem der Treue »nr Berfaffung besonderer Ausdruck
gegeben war . Im Aufträge Sindenburgs bat nunmehr
Staatssekretär Meißner an den Vorsitzenden des Reichsban¬
ners ein Schreiben gerichtet, in welchem dem Reichsbanner der
verbindlichste Dank des Reichspräsidenten für das Telegramm
ausgesprochen wird .

Schade, daß Hindenburg nicht persönlich antwortete und
dabei etwas über seine Stellung zum Reichsbanner gesagt hat-

-- © -

Evangelisch-sozialer Kongreß
Halle a . S ., 8. Juni . Die Tagung de» Evangelischen so¬

zialen Kongreffe», an der zahlreiche Vertreter von Ministerien ,und Behörden, auch Gäste au » dem Ausland «, der Schweiz, Fin -
lanü und Philadelphia teilnahmen , wurde gestern abend mit
einem Gottesdienst und einem Volksabend eingeleitet. Heute
vormittag begannen die eigentlichen Verhandlungen mit einem
Vortrag des Staatspräsidenten Dr . H e l l p a ch über die see¬
lischen Wirkungen der Mechanisierung und Rationalisierung
der Jndustriearbeit . Am Abend sprach Fräulein v. Giercke
über Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend . In einer dazu
gefaßten Entschließung heißt es : Der Evangelische soziale Kon¬
greß erachtet eine bessere Ausbildung der weiblichen Jugend
zum Hausfrauen - und Mutterberufe als lebenswichtige Aufgabe
des Staates . Er stellt fest, daß die Durchführung einer obli¬
gatorischen hauswirtschaftlichen Vorberufsschule für alle 14jäh-
rigen , aus der Schule entlassenen Mädchen der beste Weg zur
Erreichung dieses Zieles ist. Mit einem Vortrag de» Pro -
feffors Abderhalden über bevölkerungspolitische Probleme
der Gegenwart finden die Verhandlungen de» Kongreffe » mor¬
gen ihren Abschluß .

Elsäsfische Kriegsschaden -Skandale
Colmar , 3 . Juni . Wiederum beschäftigte ein Kriegsschaden- i

skandal den hiesigen Appellhof . Der Häusermakler Hirsch von ^Colmar beantragte im Jahre 1921 die Auszahlung eines Kriegs-
schadens in Höhe von 10 500 FrS . für zwei Baracken, welche
in Hüfferen in St . Mariental standen. Die behördliche Unters
suchung ergab, daß Hirsch die Baracken in den Jahren 1606
und 1907 für 970 Mark erstanden hatte und daß sie bei Kriegs¬
ausbruch so baufällig waren , daß sie nicht einmal zur Ein¬
quartierung der Truppen benutzt werden konnten. Hirsch wurde
zu 2 Monaten Gefängnis mit Strafaufschub und 800 Frs . Geld¬
strafe verurteilt . Außerdem ist ihm jeder Anspruch auf Aus¬
zahlung eines Kriegsschadens gerichtlich aberkannt worden. Alle
diese schwindelhaften Summen aber stecken in der Apotheker -
rechnung der Reparationen , die seinerzeit Deutschland Vorgelm
wurde und die Frankreich noch heute als eine Forderung be¬
trachtet, auf die es einen vollen rechtlichen Anspruch hätte , wen«
di« wirtschaftlichen Verhältniffe die Durchsetzung gestatte«
würden.

- © -

Gewerkschaftliches
Anwerbung von Vergarbeitern

Aus Halle wird uns geschrieben : Gegenwärtig durchziehen
Scharen von Agenten der mitteldeuffchen Grubenverwaltungen
ganz Deutschland, um Bergarbeiter anzuwerben . In den meisten
Fällen werden die den Angeworbenen gemachten Versprechungen
nicht gehalten, sodaß diese das neue Arbeitsverhältnis schien«M
wieder verlassen. Um die Arbeiter vor Schaden zu
ist es notwendig, die augenblickliche Lage im mitteldeutsch«
Braunkohlenbergbau und die Veranlaffung zur Werbung na
Arbeitern kurz darzulegen.

Bis in die allerletzte Zeit haben die als im höchsten Gra ,
arbeiterfeindlich bekannten Grubenverwaltungen kern Dcnsi
unversucht gelassen , die gewerkschaftlich organisierten Bevgen^
ter durch Maßregelungen aller Art zu schikanieren. Taufe"

^wurden entlassen, Betriebsräte nicht mehr anerkannt ; die
beitSzeit wurde durch Zwang auf 12 Stunden verlängert "
die Behandlung auf den Gruben spottete durchweg jeder ~
fchreibung. . . . ..

Die Löhne sind schlecht , weit die Grubenherren sich ' “’SL
setzt weigern, entsprechend den wirtschaftlichen Verhältnül
Löhne zu zahlen. Die Wohnungsverhältniffe sind ebenfalls ,
denkbar schlechtesten. Arbeiter , die von auswärts in den
deutschen Bergbau kommen , werden sehr enttäuscht sein, den«
sollen nur als Lohndrücker benützt werden. , , n,Wenn die Grubenverwaltungen auskömmliche Lhhne
die Arbeiter menschenwürdig behandeln und die überlang «
beitszeit herabzusetzen bereit sind, werden sie in Mitteldeuii >
land genügend Bergarbeiter finden . Der jetzige Arbeitermanv .^
ist nur aus der Notlage der Bergarbeiter selbst entstanden- . ^
in Scharen den Bergbau verlassen, um in anderen Jndnjtr '
besserbezahlte Arbeit unter günstigeren Arbeitsbedingungen t,
suchen . Bergarbeiter , die sich vor schwerem Schaden
täuschungen bewahren wollen , meiden deshalb den mitten
schen Bergbau.

Streiks, Aussperrungen
SPD . Bochum , 8. Juni . Das Vorgehen der Montan , „nd

di«
Bergbauunternehmer von Rheinland und Westfalen gegen ittBauarbeiter in ihren Betrieben stellt sich allmählich
Fehlschlag heraus . Die mit großen Worten angckündigte
sperrung ist nur teilweise erfolgt . Im übrigen ist di« von
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Unternehmern dem Kampf beigelegte Bezeichnung „AuSsper-
>rung " eine irreführende . Der Tarifvertrag der Bauarbeiter ist

' in freier Vereinbarung abgeschloffen worden, hat Geltung bis
SMn 30 . September und wird von den Bauunternehmern auch
ringehalten . Lediglich die Industrie erklärt, die Löhne der Bau¬
arbeiter nicht bezahlen zu können, da sie ihnen zu hoch feien.
In Wirklichkeit beabsichtigen sie, die Löhne der Bauarbeiter zu
senken, um auf diese Weise auch den Lohnstand der Metallar¬
beiter auf einem tieferen Niveau halten zu können .

WTB . Hamburg , 4 . Juni . Nachdem die Aufforderung an
den Holzarbeiterverband zur Einstellung des Streiks ergebnis¬
los geblieben ist, die Teilstreiks in der Holzindustrie vielmehr
-ugenommen haben , hat der Arbeitgeberschutzverband für die

.Holzindustrie die Aussperrung für das Hamburger Vertrags -
gebiet angeordnet, die heute Abend in Kraft tritt .

Die Kommunisten und der Gewerkschaftskongreß
Der kommende Gewerkschaftskongreß macht den Kommu¬

nisten große Sorge . Sie möchten natürlich auch hier eine Rolle
spielen , dazu gehört aber eine ziemlich große Anzahl von Man¬
daten, die sie unter gar keinen Umständen mehr aufbringen
können . Daher spähen sie nach jeder Möglichkeit aus , um hier
und da noch einen Delegierten durchzubringen. Am günstigsten
erscheint ihnen die Situation im Metallarbeitcrverband , wo
nach der geltenden Wahlordnung schon ein Zehntel der Ver¬
sammlungsteilnehmer das Recht hat , die Aufstellung einer Min -
derheitskandidatenliste zu verlangen . Für jeden Bezirk wurde
eine kommunistische Wählleitung eingesetzt . Nur in Frankfurt .
Hagen-Westfalen und Remscheid scheint man das Spiel von
dornherein für verloren zu halten, denn dort verzichtet man
auf die Schaffung dieses kommunistischen Wachpostens . Bis
zum 81 . Mai sollten in allen Bezirken die kommunistischen
Wahlleiter aufgestellt sein , von denen verlangt wurde, daß sie
. nicht nur in jeder Hinsicht als wirklich gute Kommunisten,
sondern auch als wirklich befähigte Gewerkschaftler bekannt
sind " . Gute Kommunisten wird man ohne Zweifel gefunden
haben , ob es aber einen guten Kommunisten gibt, der auch ein
guter Gewerkschaftler ist, erscheint uns außerordentlich zweifel¬
haft , nach den Moskauer Instruktionen für die SP . unmöglich ,
denn darnach darf kein guter Kommunist ein befähigter Gewerk¬
schaftler sein , sondern er muß ein ausgezeichneter Gewerk¬
schaftszerstörer sein.

Die Kommunisten spekulieren auf die Zersplitterung bei
öett wirklich guten Gewerkschaften , die sie mit ihrer zahlen¬
mäßig kleinen Minderheit im Metallarbeitervecband zu über¬
rumpeln hoffen. Unsere Genossen werden am 12. Juli den
kommunistischen Wahlhelfern HindenburgS, den Steigbügelhal¬
tern, den reaktionären und Monarchisten zeigen, daß sie niemals
mehr in einem Arbeiterparlament eine Rolle spielen können.
Auch die Metallarbeiter haben erkannt , daß nur gegen die kom¬
munistischen Treibereien die Einheitsfront der ganzen Arbeiter¬
schaft hergestellt werden kann.

- © -

Aus dem Freistaat Baden
Geslnmings-Zdylle

Aus Baden -Baden wird uns berichtet : Der Verlagsdirektor
Ziegler von der hiesigen . Morgenzeitung " hatte bekanntlich
einen bösen Artikel über den General v . D e i m l i n g veröffent¬
licht , worin dem General allerlei ehrenrührige Vorwürfe ge¬
macht wurden . Wer ist nun Herr v. Deimling und wer ist
Herr Ziegler ? Den betagten General brauchen wir der repu¬
blikanischen Oeffentlichkeit nicht erst vorzustellen; Jedermann
kennt ihn als aufrechten, geraden Mann . Halten wir uns also
ein bihcher an das Konterfei des Herrn Ziegler .

Herr Ziegler , Reserveoffizier und Verlagsdirektor , ist
Ui politischer und geschäftlicher Beziehung ein idealer Verfechter
der schwarz -weiß- roten Sache. Ein Blick in seine Zeitung be¬
lehrt uns , daß er nicht nur allen Parteischattierungen des
Reichsblocks in virtuoser Weise gerecht wird — auch wenn sich
die Richtungen mal ein bißchen in den Haaren liegen —, son-
dern auch , daß er stets von Fall zu Fall den Umgangston der
großen . Reiniger des öffentlichen Lebens" in Deutschland
(.Deutsche Zeitung ", „ Miesbacher Anzeiger", „Karlsruher Tag¬
blatt"

, .Kreuzzeitung " etc .) getreulich zu kopieren weiß. Das
tat den unverkennbaren Vorteil , das eigene Denken zu schonen,
über auch den Nachteil , daß Herr Ziegler dabei manchmal in
beredten Gegensatz zu seiner eigenen Vergangenheit gerät .

Im November 1918 ging Herr Ziegler , Reserveoffizier,
dämlich, wie so mancher heutige schwarz -weiß-rote Streiter , den
schweren Weg ins Lager der „Roten" ! Er wurde Mitglied der
sozialdemokratischen Partei und brachte eS sogar zum Dirigen -
te» deS ArbeitergefangvereinS „Frisch auf " in Baden -Baden.
Allmählich tauchte er dann nach einigen Jahren unter und kam
erft wieder als wohlbestallter Verlagsdirektor der — deutsch-
Uationalen und sozialistenfrefferischenMorgenzeitung in unseren
Gesichtskreis . Glücklich heimgefunden nach bestandener Gefahr !

Und als dieser Mann nun wegen des genannten Artikels
officiam angeklagt und verurteilt wurde , brachte er zu seiner

Verteidigung u . a . vor , General v . Deimling , der ja seine Ge-
annung gewechselt habe, sei überhaupt nicht zu beleidigen. Bei
solchen Ansichten des Herrn Ziegler wäre es natürlich verkehrt,

gar Herrn Ziegler beleidigen zu wollen — er ist uns auch
" uht bedeutend genug . Möge das Gleichnis Freund und Geg-
a*£ zur Erbauung dienen.

Lieberall Llnsug -er Hakenkreuzler
Von einem Reisenden aus F r e i b u r g gehen uns

r * 1 das Treiben eines Haufens Hakenkreuzler am dortigen
vauptbahnhof folgende Zeilen zu : Vom Schwarzwald kommend

ich am Pfingstmontag um 4 Uhr mit dem Schnellzug
^osel—Frankfurt durch Freiburg . Bei Ankunft des Zuges war

e Bahnhof Freiburg dicht gedrängt besetzt von schwarz -wciß-
Burschen , die sich benahmen, als ob sie allein die Herren

^ Bahnhofs wären . In der ordinären Weise gröhlten sie ein
in dem die Republik und deren Farben aufs gemeinste be-

^ uipst wurden . Auch sangen die halbwüchsigen Burschen ein
»

" b- nach dem sie . die Franzosen aus dem Rheinland heraus -
wollen, bis das Heldenauge bricht " . In der gemeinsten

2j«
et(e ging es in diesem Tone weiter , bis endlich nach etwa 10
Muten der Zug seine Fahrt fortsetzte . Das Treiben dieser

Ichtva
stattrz

-weiß- roten Lümmel, die offenbar von einem in Lörrach
gefundenen Schlageter - Rummel kamen , war eine vortreff-

^ Illustration für die zahlreichen in dem Zuge mitfahrenden
- u

.älänbet, besonders Schweizer, was sich in Deutschland die
. ^ ude des Staates alles erlauben dürfen . Ein Schweizer

r stenographierte sogar die Liedertexte und die Schimpf-
j der Hakenkreuzler nach, es wird dies sicher gutes Ma-

für die ausländischen Zeitungen sein ! Ein anderer Herr,
die? Ausländer , fragte , wo denn da die Polizei sei angesichts

Randals Andere Mitreisende konnten ob dieses tollen
^wens nur den Kopf schütteln , es war ihnen unverständlich,
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daß junge Lausbuben sich ungestraft derart aufführen konnten.
Wieder andere freuten sich über dieses Benehmen . Ich als alter
Frontsoldat konnte mich nur schämen über das Benehmen dieser
ncudeuffchen Lümel. Verwunderlich war nur , daß die Bahn¬
polizei nicht einschritt, und dem Unfug ein Ende machte . In
Basel auf dem dortigen Bahnhof sollen die Burschen es übrigens
ähnlich getrieben haben. al.

Aus Heidelberg wird uns geschrieben : Samstag nachts
gegen 1 Uhr gehe ich durch die Straßen Heidelbergs. Vorüber
ziehen Gestalten , deren Körperachse in bedenklicher Weise von der
Richtung zum Erdmittelpunkt abweicht . Aus den Kneiphäusern
der Studenten gröhlt aus feuchten Kehlen das .Hakenkreuz
am Stahlhelm ". Wirklich , es kommen pessimistische Gedanken,
wenn man solche Beobachtungen an den zukünftigen „Führern "
deS Volkes machen muß . Doch man ist derartige Dinge gewöhnt
und geht weiter . — An einer Straßenecke ist ein Menschenauf¬
lauf . Zwei wohlbeleibte biedere Spießer haben sich am Kragen.
Na, was brachte diese braven Bürger aus ihrer beschaulichen
Ruhe ? Sie wanken und schwanken hin und her, jeder krampf¬
haft bemüht, das menschliche Gleichgewicht nicht zu verlieren .
Die Zuschauer lachen, die Sache ist aber harmlos . Ich dränge
mich vor und höre ein politisches Gespräch! — „ Schorsch"

, spuckt
der eine auf den anderen ein (der Biedermann hatte eine alko-
holnaffe Aussprache) „des kann ich Dir sage, Wenns Widder gege
die Franzose geht — bin ich vorne ! Ich reiß net auS, wie die
Sozze — hupp, hupp — ich stell mein Mann — übergowe —
des gibts bei mir net ! — Hupp, hupp, hupp! — Und mit diesen
Worten ergoß sich die Lava des patriotischen Gefühlsausbruchs
über die gestärkte Heldenbrust des „ Schorsch " . — Beruhigt ging
ich nach Hause und eines war mir klar : an solchem deutschen
Wesen wird die Welt nie genesen ! , Ru —- Ka.

Tagung der badischen Zustizamtmönner
Der Bund Deutscher Justizamtmänner , Landesverein

Baden , hielt seine diesjährige Hautversammlung kürzlich in
K o n st a n z ab . Die Hauptversammlung am Sonntag Vormit¬
tag, der als Regierungsvertreter Ministerialrat G ö tz anwohnte,
leitete ein Referat des ersten Vorsitzenden , Gerichtsoberverwal-
ter Mötsch , Mannheim über die Tätigkeit der Vereinsleitung
und die Lage des Standes ein . Bezüglich des letzteren wußte
er recht wenig Erfreuliches zu berichten . Die mittleren Justiz -
beamten leiden immer noch unter den äußerst mißlichen Beför.
derungSverhältniffen. Heute befinden sich zahlreiche mittlere
Beamte der Justizverwaltung in niederen Gruppen der Besol¬
dungsordnung wie die enffprechenden Beamten bei anderen
Verwaltungen . Es wurde auch bemängelt, daß den mittleren
Beamten im Bezirksdienst kaum die Möglichkeit zum Aufstieg
in Besoldungsgruppe 9 geschweige denn 10 gegeben ist. Diese
schlechten Beförderungsverhältnisse mit ihren wirtschaftlich schä¬
digenden Folgen tragen Verstimmung in die Reihen der betref¬
fenden Beamten . Der mittlere Justizbeamte als bedeutendes
Organ der Rechtspflege darf nicht der Sorge ums tägliche Brot
ausgesetzt werden. Heute wird dieser Justißbeamte mehr wie
je von weitesten Kreisen des Volkes als berufener Rechtsberater
in Anspruch genommen. Daneben erledigt er Geschäfte , die
einst von Akademikern besorgt wurden.

Im Zusammenhang damit wurde auch die Vorbildungs¬
frage kurz erörtert . Wenn heute Kräfte am Werke sind , die
Vorbildung der mittleren Beamten herabzudrücken, dann kann
dises Bestreben nur von einer Unkenntnis des Wirkungskreises
dieser Beamten zeigen. Gerade bei der bedeutenden Stellung
des gehobenen mittleren Justizbeamten im RechtSleben muß im
Interesse der Allgemeinheit größter Wert auf eine gediegene
Vorbildung gelegt werden.

Der Vorsitzende des Beamtenbundes , Gerichtsoberverwalter
Thum - Karlsruhe , berichtete über die Beamtenbewegung im
allgemeinen. Als nächster Tagungsort wurde Offen bürg
bestimmt.

Eröffnung der Eppinger Woche. Die „Eppinger Woche"
nahm am Pfingstsonntag ihren Anfang . Die Stadt präsentiert
sich in Fahneuschmuck . Neben zwei neuerbautcn geräumigen
Hallen ist die städtische Turnhalle und die Winterschule der Aus¬
stellung dienstbar gemacht worden. Die Ausstellung, die be¬
kanntlich anläßlich des 78jährigen Jubiläums des hiesigen Ge¬
werbevereins veranstaltet wird, stellt eine Gewerbeschau des
Elsenzgaues dar und umfaßt Handel, Landwirtschaft und In¬
dustrie. Zur feierlichen Eröffnung war von der Badischen Re¬
gierung Innenminister R e m m e l e erschienen . Am Abend er¬
folgte ein historischer Fackelzug . Am Sonntag fand auf dem
Pfaffenberg die Freilichtaufführung von „Wallensteins Lager "
statt.

-- ©- -

4. Bezirkstag des Allgemeinen freien
Angestelltenbunder für das Land Baden

In der Aul« der höheren Mädchenschule in Bruchsal fand
am Sonntag , den 24. Mai 1926 der 4 . Bezirkstag des Allgem .
freien Angestelltenbundes für das Land Baden statt. Der
Landesgeschäftsführer Rückert Karlsruhe begrüßte die zahlreich
aus dem ganzen Lande Erschienenen und hieß insbesondere di«
Vertreter der Regierung , der Stadt Bruchsal, der Gauleitungen
der angeschlossenen Organisationen , sowie jene des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes willkommen .

Den Geschäftsbericht erstattete Kollege Rückert . Aus diesem
ging hervor, daß sich die Afa auch im abgelaufenen Geschäfts,
jahr auf allen Gebieten der Sozial , und Wirtschaftspolitik nicht
ohne Erfolg für die Angestellteninteressen eingesetzt hat. Leider
sei die Arbeitslosigkeit bei den Angestellten nicht in dem Maße
zurückgegangen , wie es die eingetrctene Belebung der Wirtschaft
erhoffen ließ. Bezeichnend sei , daß ein Versuch , die dadurch in
weiten Kreisen entstandene Not zu lindern , erfolglos war , weil ,
ausgenommen eine Arbeitgebergruppe, die übrigen Unterneh¬
merorganisationen erklärten , an einer vom Bad . Arbeitsmini¬
sterium zu diesem Zweck einberufenen Sitzung kein Interesse zu
haben. In der Sozialpolitik sei ein Stillstand zu beachten .
Dringend notwendig bezeichnet« der Referent die Inangriff¬
nahme der Arbeitslosenversicherung, sowie die Schaffung eines
einheitlichen Arbeitsrechts. Wegen der z . Zt . gefährdeten Sonn¬
tagsruhe im Zusammenhang mit der Arbeitszeit sei die Afa
wiederholt tätig gewesen , wie sie auch zusammen mit dem Ver¬
band bad . Mietervereine eine Eingabe an die Regierung wegen
der Mieten und der Wohnungsnot gerichtet habe . Leider sei
in letzter Sache noch nichts geschehen. Es sei deshalb notwendig,
daß die maßgebenden Stellen immer wieder auf diese Volksnot
hingewiesen würden. Wer diese Not nicht hebt , obwohl er dazu
in der Lage ist, begeht nach der Ausfaffung des Redners ein
Verbrechen . Am Schluffe seiner Ausführungen begründete der
Berichterstatter di« Notwendigkeit der Vermehrung der Kauf¬
mannsgerichte in Baden . Uebergehend zu dem Jnternas ,
konnte der LandeLgeschäftsführer berichten, daß die Mitglieder¬
zahlen in den Verbänden allenthalben wieder ansteigen. Soweit
übersehbar, zeigte sich «ine erfreuliche Aufwärtsentwicklung der
freien Angetzelltenbewegung.

Anschließend an den Geschäftsbericht erstattete Kollegs
Häffner -Karlsruhe den Kaffenbericht , gegen den Einwendungen
nicht erhoben wurden.

Die Aussprache über den Geschäfts- und Kaffenbericht war
eine sehr ergiebige und förderte wertvolle Anregungen zu Tage.
Einen besonderen Raum nahmen in ihr die Sonntagsruhe und
die Arbeitszeit , die Errichtung weiterer Kaufmannsgerichte und
auch die Zusammenarbeit mit den Betriebsräten ein. Als
dringend notwendig wurde allseits die wirtfchaftspolitische Auf¬
klärung der Gewerkschaftsmitglieder bezeichnet .

Eine Resolution , die sich gegen die Bestrebungen reaktio¬
närer Arbeitgeberkreise richtet und mit der Arbeitszeit und der
Sonntagsruhe befaßt, wurde einstimmig angenommen und in
dieser die Landesgeschäftsstelle aufgefordert, mit allen zu Ge»
bote stehenden Mitteln die geplanten sozialen Verschlechterungen
abzuwehren . >

Die Neuwahl des LandeSvorstandeS ergab die einstimmige
Wiederwahl der bisherigen Funktionäre , denen damit der Dank
und die Anerkennung für die geleistete Arbeit abgestattet
wurden.

Den Höhepunkt der Tagung bildete daS Referat des Bun¬
desvorsitzenden , Reichstagsabgeordneten Aufhäuser-Berlin über
das Thema : „Wirtschafts, und Sozialpolitik". Er führte aus ,
daß die Kricgsfolgeu immer noch nicht überwunden seien . Es
handle sich jetzt um eine Absatzfrage , da der breiten Masse der
Bevölkerung die Kaufkraft fehle . Mt allen Kräften müsse der
Versuch , das jetzige Elend zu stabilisieren, bekämpft werden.
Der Konzentration des Kapitals stehe ein Mangel an techni¬
schem Fortschritt gegenüber, wie andererseits gewiffe Kalkula.
tionsmethoden noch nicht überwunden wären . Daß die Löhne
und Gehälter nicht den die Produktion über Gebühr belastenden
Faktor abgeben können , gehe daraus hervor, daß, gemessen an
den deutschen Arbeitseinkommen in England daS 2 )4fache , in
Amerika das 4fache an Löhnen bezahlt werde . Dort habe man
die wirtschaftlichen Schattenseiten von Hochschutzzöllen erkannt,
während man diese in Deutschland einführen wolle . Die deutsche
Steuerpolitik unterwarf der Redner einer eingehenden Kriftk .
U . a . erwähnte er, daß in England der größte Steueranteil auf
den Besitz entfalle, während in Deutschland 70 Prozent der
Steuereinnahmen aus Lohn- und Verbrauchssteuern herrühren .

Uebergehend zur Sozialpolitik behandelte der Redner das
Gebiet der Arbeitslosenversicherung, beleuchtete die Mängel der
heute bestehenden Vorschriften, gegen deren Revidierung die
Unternehmer Widerstand leisten . Der Afabund müsse verlangen ,
daß die Arbeitslosenversicherung alle Angestellten umfaffe und
insbesondere die armenrechtlichen Gesichtspunkte in Wegfall
kommen . Gleichzeitig müffe aber auch daS Arbeitsnachweis-
wesen einer Reform unterzogen werden. Hier sei u . a . eine
Zentralisation unter Wegfall aller anderen Vermittlungsstellen
dringend erforderlich.

Der Referent wandte sich dann der Angestelltenversicheruug
zu. Die Jllussionen vom Jahre 1911 seien zerstoben . Es sei
bedauerlich, daß der Reichstag eine Erhöhung der Grundrente
von 30 auf 60 Mark abgelehnt habe , obwohl die Reichsversi¬
cherungsanstalt für Angestellte über einen Ueberschutz von 90'

Millionen Mark verfüge. Er kritisierte scharf die bekannten
Geldgeschäfte der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte, die
endlich das Reichsarbeitministerium auf Betreiben des Afa-
bundeS zur Einleitung einer Untersuchung veranlaßt « . Zur
Arbeitszeit sprechend , bezeichnet Redner die Regierung wegen
des Washingtoner Abkommens als das Sprachrohr der Gegner
des Achtstundentages. Ihm genüge die Ratifizierung dieses
Abkommens nicht , vielmehr müsse daneben noch ein besonderes
Arbeitszeitgesetz anstelle der bisherigen Verordnung treten . Im
allgemeinen komme es darauf an, zusammen mit den Arbeitern
die Machtverhältnisse zu ändern . Das könne nur geschehen,
wenn den Mitgliedern der Gewerkschaften die hierzu erforder¬
lichen Aufklärungen und Belehrungen gegeben werden.

Mit einem Bekenntnis zur Republik, als Staatssorm , in der,
für die freien Gewerkschaften eine auf ihre Ziele gerichtete
erfolgreiche Arbeit möglich ist, schloß der Redner seinen mit
großem Beifall und ohne Diskussion aufgenommenen Vortrag '
mit den Worten : „Unser Weg und Ziel ist die Organisation ".

Am Schluffe der arbeitsreichen Tagung gedachte der Vor-,
sitzende mit anerkennenden Worten noch deS aus der Gewerk -,
schaftSbewegung ausscheidenden Kollegen Dr . Kraus -Mannheim .
Damit war die Tagesordnung erschöpft und mst Dankesworten
für die Gastfreundschaft der Stadt Bruchsal schloß der Vor¬
sitzende, Kollege Rückert , die Tagung mit der Mahnung , immer
und jederzeit für die großen Ziele der freien Angestelltenbewe¬
gung und glaubend an deren Enderfolg tätig zu sein-
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Aus dem Lande
Bruchsal

Aus dem Stadtrat
Dem Stadtbauamt werden die erforderlichen Kredite be¬

willigt : zur Anschaffung neuer Fahnen zur Beslaggung städt.
Gebäude und zur Anschaffung neuer Flaggen zwecks Aufstel¬
lung in den Straßen der Stadt ; zur Beseitigung von Putz¬
schäden in den Wohngebäuden auf dem ehem . Fischelschen
Anwesen ; zur Ausführung von Jnstandsetzungsarbeiten im
Wohngebäude des ehem . Jsenmannschen Anwesen ; zur Erneue¬
rung des Oelfarbanstrichs der Fenster und des Sol,Werks im
Lichrbof des Rathauses ; zur Anschaffung von Fahrrädern
zum Zwecke der Verwendung im Außendienst bqj einigen städt.
Amtsstellen . — Für den Besuch der Landesausstellung in
Stuttgart durch den Lehrkörper der Gewerbeschule wird der
erforderliche Aufwand bewilligt . — Die Verhandlungen mit
dem Herrn Präsidenten des Landesfinanzamtes in Kralsrube
wegen käuflicher Uedernahme der Baracken im unteren Schlob-
garten durch die Stadt sind zum Abschluß gelangt , weshalb
zum Vollzug der Uebergabeverhandlung die Genehmigung er¬
teilt wird . — Die Bespannung des Eiswagens des Schlacht¬
hofes wird an Fuhrunternehmer Johann Hutb hier vergeben.
— Zur Versicherung der von der Stadt angebauten Körner¬
früchte gegen Hagelschaden wird die städt. Eutsverwaltung
ermächtigt . — Für die Aufstellung von Benrinzapfstellen auf
Straßen innerhalb des Stadtgebiets wird eine angemeffene
jährliche Entschädigung als Miete festgesetzt . — Für die Ein¬
ladung des Vereins ehem . bad . gelber Dragoner zu den Ver¬
anstaltungen aus Anlaß der Abhaltung des 2 . Regimentstages
in der Zeit vom 6 —8 . d . M . spricht der Stadtrat seinen Dank
aus ; er wird durch einige seiner Mitglieder bei den Veran¬
staltungen vertreten sein . — Die Lieferung von Holzmaste»
sür die Ortsnetzerweiterung wird an die Firma Katz u.
Kiumpp in Gernsbach vergeben . — Dem Schwimmverein hier
wird das frühere Militärbaffin des städt . Schwimmbades an
zwei Abenden der Woche zu Trainierungszwecken gegen er¬
mäßigten Eintrittspreis überlassen. — Devofsührer Albert
Emil Bücher hier bat um Erlaubnis zum Betrieb einer
Schankwirtschaft im Hause Württembergerstraße 97 hier mit
Einschluß des Branntweinschanks nachgesucht : ebenso Kaffee¬
besitzer Karl Baumann hier um Ausdehnung seiner Wirt¬
schaftskonzession für den Betrieb einer Schankwirtschaft. In
beiden Fällen wird die Bedürfnisfrage verneint und Ableh¬
nung der Gesuche beantragt . — Infolge der Zunahme der
Schülerzahl an der Oberrealschule hat sich die Einrichtung
eines neuen Klaffenzimmers als dringend notwendig erwiesen;
zur Anschaffung der erforderlichen Einrichtunasgegenstände
wird dem Stadtbauamt der benötigte Kredit bewilligt .
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Gefchichiskalender

Strandbad in Rappenwörth recht große Beachtung finden
dürfte . Die Ausstellung ist sehr geschickt zusammengestellt
und kann der Besuch jedermann aufs wärmste empfohlen
werden. . .

5 . Juni : 1723 * Der engl. Nationalökonom Adam Smith in
Kirkcaldy. — 1826 f Der Komponist Karl Maria v . Weber in
"London. 7-^ 1848 Aufhebung der Nationalwertstätten in Paris .

Oer , Tag des deutschen Badewesens"
Während draußen auf dem ehemaligen Exerzierplatz

und jetzigen Flughafen im Rahmen des deutschen Rund -
sluges die deutsche Flugtechnik und deutsches Flugwesen zu
bewundern war , wurde am gleichen — dem gestrigen —
Tage der „Tag des deutschen Badewesens " in
der F e st h a l l e in Karlsruhe eröffnet . Beide Veran¬
staltungen verfolgen denselben Zweck, nämlich dem Wohle
des deutschen Vaterlandes zu dienen.

Der „Tag des deutschen Badewesens"
, der eine groß¬

zügige Kundgebung für den Bau von Bädern ist, wurde
gestern vormittag 10 Uhr von Geh . Oberbaurat Dr .
Strauß - Berlin eröffnet . Als Vertreter der Stadt
wohnte Bürgermeister Schneider und als Vertreter
des Kultusministerums Regierungsrat Broßmer bei.
Außerdem hatten verschiedene auswärtige Staaten , das
preußische Staatsministerium und eine Reihe von Or¬
ganisationen Vertretungen entsandt . Schon daraus läßt
sich die große Wichtigkeit der Veranstaltung ermessen .

Dr . Strauß - Berlin , der die Eröffnungsansprache
hielt , erinnerte daran , daß man im Lande Baden schon
sehr frühe die Vorteile des Badens erkannte , wie ja die
Römerbäder beweisen . Er wies sodann auf die Notwen¬
digkeit der Unterstützung der sportlichen Bestrebungen
durch die breitesten Volksmassen und Behörden hin , denn
die Gesundheit sei das beste nationale Gut . Auch die
immer größere Hast im Berufsleben verlange dies.

Im Aufträge des Unterrichtsministeriums und des
Staatspräsidenten Dr . Hellpach begrüßte Regierungsrat
Broßmer dei Tagung . Er bezeichnete die Tagung als
einen Wendepunkt in der deutschen Kultur , weil verschie¬
dene Organisationen mit gleichen Zielen sich zusammen¬
gefunden haben . Er ermahnte aber auch, nicht nur in die
Breite , sondern auch in die Tiefe zu gehen und mehr das
erzieherische Moment in den Vordergrund zu stellen .

Zm Namen der Stadt hielt Bürgermeister Schnei¬
der eine recht markante Begrüßungsansprache , in der er
insbesondere die Tätigkeit der Stadt in der Pflege des
Schwimmens hervorhob .

Nachdem noch mehrere Vertreter , so u. a . auch der
Vertreter des preußischen Wohlfahrtsministeriums im
Namen der Reichs- und der preußischen Regierung Be¬
grüßungsansprachen gehalten hatten , sprach Regierungs¬
rat Dr . Mallwitz (preuß . Wohlfahrtsministerium )
über „Volksgesundheitliche Bedeutung
der Leibesübungen "

, sowie Rektor Lorenz -
Berlin über „DieAufgabenderneuzeitlichen
Schule gegenüber der Badebewegun g" .
^Während der elftere Redner die Segnungen und die Not¬
wendigkeit der Leibesübungen unter besonderer Berück¬
sichtigung des Badens und Schwimmens behandelte ,
führte der zweite Referent speziell die Pflichten der
Ŝchule für das Badewesen eindringlich zu Eemüte . Beide
Vorträge zeigten größte Sachkenntnis der Referenten
und bewiesen, daß noch recht große Aufgaben auf dem
Gebiete der Leibesübungen , insbesondere im Bade - und
Schwimmwesen, zu erfüllen sind .

Als nächster Redner sprach Direktor V e n n e ck e-Bres -
lau über „Das deutsche Volksbad im Volks- und Wirt¬
schaftsleben". Der Redner betonte in seinen Ausführun¬
gen, daß das wöchentliche Bad den Deutschen eine Not-
Iwendigkeit werden müsse wie das tägliche Essen , Trinken
'und Schlafen . Die körperliche und sittliche Reinigkeit des
Menschen ist dem Volke ein Bedürfnis , wie ja auch die
Wasserbehandlung von Krankheiten aus dem Volke ge-

ftomiT' N ist . So bedeutet das Volksbad als Tempel der
Gesundheit Dienst am Vaterlande .

An diesen Vortrag schloß sich ein solcher des Ehren¬
vorsitzenden des Reichsverbandes für Badbetriebe , Otto
Thierbach - Berlin über ,^Das Privatbadewesen und
seine Bedeutung für die Bolksgesundheit". Der Redner
gab in seinem Vortrage einen Ueberblick über die Volks¬
wichtigkeit unserer Heilbäder , deren Betrieb sich in der
Hauptsache in den Händen von Privatanstalten befindet.
In fesselnder Weise entwickelte er die Erfolge der einzel¬
nen Bäderarten gegen die verschiedensten Krankheiten .
Besonders wurde von dem Vortragenden der Wert des
Schwitzbades heroorgehoben . Interessant waren die Dar¬
legungen , daß das im Mittelalter in Deutschland so all¬
gemein verbreitet gewesene Schwitzbad fast völlig ver¬
schwunden war und erst auf dem Umwege über das Aus¬
land als römisch- irisches Bad wieder zu uns zurückkam.

«
Eröffnung der Badefachausftellung

Mit der Tagung des deutschen Badewesens ist noch
eine Badefachausstellung verbunden , die im kleinen Fest¬
hallesaat stattfindet . Sie . wurde gestern nachmittag um
3 Uhr eröffnet und hatten sich hierzu als Vertreter der
Stadt Bürgermeister Schneider , sowie viele Vertreter
der Fachverbände eingefunden .

Die Ausstellung selbst, die unter Leitung von Direktor
Hof st etter und Oberbauinspektor Müller liegt , ist
sehr umfangreich und es beteiligen sich an ihr nicht nur
die auf dem Gebiete des Badewesens sich betätigenden
Firmen , sondern auch 47 deutsche und einige ausländische
Städte . Die Ausstellung gibt ein anschauliches Bild der
Vielseitigkeit aus dem Gebiete des Badewesens . Man
sieht hier Einrichtungen für Volksbäder , Heimbäder » Pro¬
jekte für Badeanlagen und die in der neuesten Zeit sehr
fortgeschrittenen elektromedizinischenEinrichtungen . Man
steht , wie auch hier die Industrie bemüht ist, auf dem Ge¬
biete des Badewesens Fortschritte zu erzielen. Außer
fertiggestellten Gegenständen aller Art find auch verschie¬
dene Zeichnungen, Lichtbilder von Badeanlagen ausge¬
stellt, worunter das Projekt der Stadt Karlsruhe vom

Das Schwimmen eine Notwendigkeit des Lebens
Gestern abend fand im Rahmen der Tagung des Bade¬

wesens im Konzerthaus ein Vortrags « und Filmabeud der
deutschen Rettuugsgesellschast statt . Zu den klaren , wirksamen
Bildstreifen vermittelte Herr Georg Har , Vorsitzender der
Lebensrettungsgesellschaft , in kurzen Sätzen Zweck und Ziel
der Gesellschaft und das , was sie zu wünschen hätte . Die
Vereinigung will , daß sich die Menschen gesund erhalten , und
zwar vorbeugend , asso die Gefahren abwenden , den „nassen
Tod" fast zur Unmöglichkeit zu machpr. Ist es nicht ein wahrer
Jammer , für den Einzelnen ein unverzeihliches Vergehen gegen
sich selbst , daß das Schwimmen , sei es als Sport oder aber
auch als Leibesübung trotz rühriger Werbetätigkeit der
Wassersportvereine noch immer nicht das ihm gebührende In¬
teresse gefunden bat . Wäre dasselbe da, dann hätten wir in
der Zahl und km Ausbau ganz andere Badeanstalten aufzu-
weisen. Alles kann zur Gewohnheit werden , auch das Schwim¬
men. Das Ziel der Ausbildung im Schwimmen sei, neben der
sicheren eigenen Fortbewegung im Wasser, die von höchstem
gesundheitlichem Wert ist, die Fähigkeit zu erlangen , in der
Not auch dem Nächsten helfen zu können. Und das war der
Grundgedanke der vorgeführten Lichtbilder , die Herr Dr .
Brunner - Leipzia mit trefflichen Erläuterungen begleitete .
Der ganze Mensch findet Stärkung und Kräftigung , wenn er
sich im nassen Element wobltüstig tummelt und kann mit der
Zeit sich schwimmtechnisch so schulen , daß er dies Höchste, was
ein Mensch tun kann, unter eigener Lebensgefahr einem ande¬
ren Menschen helfend beizustehe« , zu erfüllen in der Lage ist .
„Gebt dem Schwimmsport die Beachtung , die er längst ver¬
dient !" Schir .

polizeitechnische Ausstellung
Die internationale , polizeitechnische Ausstellung, die in der

Zeit vom 7 . bis 22 . Juni in der städtischen Ausstellungshalle zu
Karlsruhe stattfindet , wird sowohl wegen ihres besonderen Cha¬
rakters , als auch wegen der Ueberstchtlichkeit des Anschauungs-
Materials aus allen Gebieten der Kriminalistik und deS Polizei¬
wesens die großzügigste Veranstaltung sein, die bisher im deut¬
schen Ausstellungswesen eine solche Sonderstellung eingenom¬
men hat . Neben der deutschen BerkehrSausstellung in München
dürfte gerade die Polizeitechnifche Ausstellung dazu berufen
sein , die vorgeschrittene AuSstellungstätigkeit in Deutschland im
besten Lichte zu zeigen . Die Bedeutung dieser Ausstellung er¬
gibt sich bereits aus der ganzen Anordnung , mit der das ge¬
samte Material aus allen Gebieten des Polizeiwesens zusam¬
mengetragen und gesichtet wurde . In erster Linie wird die
internationale polizeitechnische Ausstellung dazu dienen, den
Fachkreisen ein vollständiges Anschauungsmaterial zu bieten,
das unter Mitwirkung aller Länder einen genauen Stand von
dem internationalen Kriminal - und Polizeidienst darstellt. Da¬
neben soll aber die Ausstellung auch den breitesten Massen de?
LaienpublikumS Gelegenheit geben , die Errungenschaften
im Dienste der Kriminalistik , die modernen Hilfsmittel gegen
das Verbrechertum der Großstädte sowie daS weitverzweigte
Wissensgebiet deS Polizeidienstes in ihren Einzelheiten kennen
zu lernen . Nicht nuch die einheimische Industrie wird auf dieser
Ausstellung vertreten sein ; auch die Kreise der ausländischen
Diplomatie und Industrie haben sich vereinigt , ihrerseits Ein -
blicke in das kriminalistische Arbeitsgebiet des Auslandes zu
geben . So wird die polizeitechnische Ausstellung in der ganzen
Welt mit dem größten Interesse erwartet . Unzählige Besucher
des In - und Auslandes werden in zahlreichen Sonderzügen
nach Karlsruhe kommen und diese einzigartige Ausstellung
besuchen .

Während der Ausstellung werden zahlreiche Tagungen
und Veranstaltungen stattfinden , auf denen sich die
polizeilichen Fachorganisationen in ernsten Beratungen mit
Berufs - und Standesfragen sowie mit dem Ausbau des öffent¬
lichen Sicherheitsdienstes beschäftigen werden. Von diesen
Tagungen und Kongressen werden folgende von besonderer Be¬
deutung sein : 8. Juni : Allgemeine -Deutsche Poli -
zeibeamtentagung ; 9 . Juni : Tagung des Polizeifach-
,ausschusseS beim deutschen Beamtenbund ; 10 . Juni : Tagung der
Minifterialbeamten der Reichsfinanzverwaltung und der Prä -
identen der Landesfinanzämter . Sachsentag. 11 ./13 . Juni :
Verbandst «« der Staatspolizeibeamten Badens der Beamten
der Polizeibereitschaften Badens ; 13. Juni : Tagung der Ar-
beitSgemeinschaft der badischen Polizeibeamtenverbande ; 14 .
Juni : Besuch der vom preußischen Ministerium des Innern in
Verbindung mit der Vereinigung für Polizei - und Kriminal .
Wissenschaft Berlin veranstalteten Frankfurter Polizei¬
wache in Karlsruhe ; 16./17 . Juni : Tagungen des beut ,
' chen und badischen Gendarmerieverbandes ;
17 ./18 . Juni : Besuch der Vertreter der großen ReichSderwal-
tungen (Finanz , Post) ; 19./20 . Juni : Besuch der Mitglieder der
internationalen krüninalpolizeilichen Kommission in Wien mit
Delegation New-Aork ; 21 .. Juni : Besuch der Ausstellung durch
die Fachgruppen der Gemeindepolizeibeamten Baden- ; SS2./24 .
Juni : Deutsche Polizeikonferenz .

Außerdem finden zahlreiche Sondervorträge und Dorfüh-
Hingen statt . Mit dem Besuch der Ausstellung werden für die
Teilnehmer je nach Bedarf Vergnügungsfahrten nach Baden-
Baden und Heidelberg verbunden sein , für die von den einzel¬
nen Stadtverwaltungen ein besonderes Programm festgelegt
wird. Mit der Reichsbahndirektion und dem Lloyd - Reisebüro
sind Abmachungen zu Stande gekommen , die verschiedene Son¬
derzüge von Berlin , Leipzig , Dresden , Hamburg . Bremen ,
Köln und Rheinland , München und Stuttgart vorsehen.

pfingfiausmarschder ReichsbannerjugendKarlsruhe
An Pfingsten machte die Reichsbannerjugend einen S )4tä-

gigen Ausmarsch. Die Beteiligung an demselben war sehr
zahlreich. Am Samstag ging es mit der Bahn nach Königs¬
bach, von dort acks unter Absingen unserer Kampflieder durch
Stein , Bauschlott nach Maulbronn . Kurz vor Diaulbronn wurde
im Walde unser Lager errichtet, von wo es am frühen Sonn¬
tag morgen durch Maulbronn an den herrlich gelegenen Kloster¬
see weiterging . In einem wunderbar gelegenen Steinbruch
wurde das Lager aufgeschlagen. Bald darauf entwickelte sich
im Steinbruch wie am Klostersee ein reges Leben und Treiben .
Verschiedene Kameraden besichtigten die Stadt und das schöne
altertümliche Kloster . Bei Einbruch der Dunkelheit fand dann
im Steinbruch beim Scheine eines großen Feuers eine Wimpel¬
weihe statt, an der sich auch einige uns nahestehende Einwohner
beteiligten. Der Wimpel wurde geweiht mit dem Spruche von
Karl Bröger „ Deutsche Republik, wir alle schwören, letzter
Tropfen Blut soll dir gehören"

. Den Toten des Weltkrieges
wurde durch das Singen des Liedes „Ich hatt einen Kamerden "
gedacht. Hiermit erreichte die Feier ihr Ende, worauf sich die
Kameraden in ihre Zelte begaben.

Am Montag entwickelte sich schon in aller Frühe dasselbe
Bild wie am vorhergehenden Täg . AIS am Mittag der Ab-
marsch angetreten wurde, stellte sich der Mnsikverei« Maul¬
bronn in dankenswerter Weise an die Spitze der Jugendabtei -
lnng und begleitete uns unter Sang und Klang durch die ganze

Stadt . Dem Musikverein sowie den Einwohnern der Stadt
wurde für ihre Gastfreundschaft durch ein „ Frei Heil ! " der
Dank unserer Jungkameraden ausgesprochen. Bon den Ein¬
wohnern wurde der Wunsch geäußert , man wolle Schritte unter¬
nehmen, um eine Ortsgruppe des Reichsbanners ins Leben zu
rufen . Ueber Knittlingen führte uns dann der Weg nach dem
stark nationalistisch eingestellten Breiten . Der Durchmarsch
vollzog sich in musterhafter Ordnung und unter Gesang ohne
jeden Zwischenfall. Mit dem Wunsche , bald wieder einen su¬
chen Ausmarsch zu veranstalten , trennte » sich die Jungkame -
vadeu in Karlsruhe . A. W.

fr ) Dank der Saarbrücker Buchdrucker an die Einwohner
Karlsruhes . Dem Verkehrsverein Karlsruhe ist von dem Ge¬
sangverein „Gutenberg " Saarbrücken folgendes Dankschreiben
zugegangen : „ Die begeisterte Aufnahme der Saarbrücker Buch¬
drucker und ihrer Angehörigen, die wahrhaft erhebenden und
üb^ wältigenden Demonstrationen , die man uns beim Festzuge
allenthalben entgegenbrachte, die gastfreie Bewirtung ' in Bür -
gerguöitteren und das freundliche Entgegenkommen der Gast¬
geber hat bei uns eine unvergeßliche Dankbarkeit hinterlassen.
Immer und immer wieder werden wir uns der schönen Stun¬
den in Badens Hauptstadt erinnern und auch daraus die Kraft
schöpfen, auSzuharren in der Treue zum angestammten Vater-
lande . Treudeutsch für immerdar , dies unser Dank und Scheibe¬
grüß ! "

( ! ) Tagung der preußischen Polizeipräsidenten in Karlsruhe - '

Wie wir hören, ist anläßlich der Internationalen Polizettech-^
nifchen Ausstellung vom Preußischen Minister deS Inner » eine
Tagung der preußischen Polizeipräsidenten am 18. und 1«. Juni
in Karlsruhe vorgesehen worden.

( :) Stadtgartenkonzerte : In der Reihe der größeren , im
Stadtgarten vorgesehenen Veranstaltungen , wird am SamSkag
abend, dem 6 . Juni d . I ., anläßlich des hier tagenden Deutschen
Badekongresses ein groß angelegtes Gartenfest mit Konzert der
Harmoniekapelle und einem Knnftfeuerwerk, ausgeführt von der
Firma Wilhelm Fischer , A.-G ., Cleebronn-Wttbg ., stattfinden.
Die Leistungen dieser pyrotechnischen Firma sind so bedeutend,
daß sich eine besondere Empfehlung erübrigt . Man komme , sehe
und staune . Da der Aufenthalt im Stadtgarten zur Zett der
Rosenblüte und des Nachtigallenschlages in den Abendstunden
besonders angenehm ist , dürfte auch dieser Abend dazu ange¬
tan fein, eine große Besucherzahl anzulocken . Nach Schluß deS
Feuerwerks wird der Stadtgartenfee und die Uferanlageu im
magischen Lichte einer bengalischen Beleuchtung ersttahlen und
auf dem See werden sich lampiongeschmückte Boote schaukeln.

( :) Amerikabesuch in Karlsruhe . Nach der Inflationszeit ist
das deutsche Gebiet wieder mehr und mehr ein Zielpunkt der
Reiselust des Auslandes geworden. Neben England , Frank¬
reich und Italien ist es besonders Amerika , das in zahl¬
reichen Reisegesellschaften die deutsche Heimat besucht und neue
Verbindungen über den Ozean anstrebt . Den Bemühungen der
Stadt Karlsruhe und des Verkehrsvereins gelang es, auch einige
Reisegesellschaften nach Badens Landeshauptstadt zu ziehen und
ie für die Schönheiten unserer engeren Heimat zu interessieren.

So wird am 2 . August der Beethoven-Männerchor für kurze Zeit
unsere Stadt besuchen ; ebenso hat die Reisegesellschaft von Pro¬
zessoren und Studenten des Centre College in Danville«
Kentucky für den 12. August einen kurzen Aufenthalt in unserer
Stadt in Aussicht gestellt. Dar Hauptinteresse für den ameri¬
kanischen Besuch durfte sich auf den Aufenthalt des Gesang¬
vereins „Badische Harmonie " in Neuyork konzentrieren, der am
13 . Juni in Karlsruhe ein großes Wohltäigkeitskonzert für di«
Bedürftigen unserer Stadt veranstalten wird . In den Zuschrif¬
ten, die der Stadt von Amerika zugehen, wird immer wieder
betont , daß das bessere internationale , gegenseittge Verstehen
durch persönliche Bekanntschaft mit der deutschen Bevölkerung
angestrebt wird . Die Gastfreundschaft der Stadt Karlsruhe
hat auch jenseits des Ozeans einen guten Klang ; es wird die
Ehrenpflicht der Karlsruher Bevölkerung sein , den ausländischen
Gasten ihren Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen-

( : ) Schichtls Marionettentheater . Der Reklamechef hat recht,
wenn er betont : hier ist das Original -Schichtl -Theater ! Jeder
Besucher vom Meßplatz wird von außen her schon ohne weiteres
zugeben müssen , daß das Schichtl -Theater eine Ausnahme ans
dem Meßplatz bildet. Aber der wirkliche Besuch überrascht erst
jeden Einzelnen , denn er sieht hier etwas erstklassiges unb an¬
ständiges. In der ersten Nummer tritt der Musikalklown auf
und bringt das ganze Theater ins Wanken. Hierauf folge"
Schichtls Marionetten . Diese kleinen Künstler über¬
raschen jeden Besucher , es ist fast unglaublich wie naturgetreu
diese Künstler arbeiten . Der Konzertmeister insbesondere um
seinem Lockenhaar gibt die Natürlichkeit eines aus sich heraus-
gehenden Kapellmeisters wieder. Alle übftgen Künstler
durchaus mit ihren Leistungen nicht hinter ihm zurück . Die Ge¬
brüder K i e f n e r als erstklassige Artisten arbeiten fabelhaft'
Zum Schluß kommt die Z a u b e r b r i I l e. Hier muß
schreien , ob er will oder nicht, es ist zwerchfellerschütternd, den"
es ist urkomisch , wenn der August im betrunkenen Zustande vou
der Bühne aus daS Publikum mit Kartoffelklösen, Schuhs '
Eimern , Stühlen usw . bewirft, — es sieht natürlich nur so aU»,
— in Wirklichkeit ist es nur eine apttsche Täuschung, die so
vorragend wirkt, daß jeder Besucher mit Freudentränen w *
Theater verläßt . Der Besuch sei daher jedem zu enrpseh^ "'

( !) Sommerfeier des Lehrerturnvereins . Der Abend
27. Mai vereinigte die Mitglieder des LehrerturnvereiaS 0t
einer Sommerfeier auf dem Platze und im Vereinshause de
ML .B . im Wildpark. Zwischen Regentagen ein Tag voll Sou
nenschein und ein klarer ruhiger Abendhimmel, das war ew
Umstand, der den rechten Stimmungsuntergrund abgab ""
wesentlich zum guten Gelingen der Feier beitrug . Wie letzte
Jahr spielten Damen und Herren gemeinsam einige bekanu ^

t
Jugendspiele , dabei gabS manche spannenden und humorvoll
Augenblicke, sodatz die Lachmuskeln reichlich in Bewegung geft?
werden mußten . Auch zwei vierstimmige Männerchore wusv
noch im Freien klangschön zum Vortrag gebracht. Als w® *

tweile allzu rasch die Dämmerung in Nacht übergegangen ""V
wurde die Feier in den Räumen des ' Vereinshauses fortgestv -

Herr Maier brachte mit seiner Ziehharmonika bald
gnügte Stimmung unter die Teilnehmer . Viel Heiterkett ‘‘^Tv
auch die von den Herren K . Rüdinger und Schickle g®
teten Gesellschaftsspiele aus . Trotzdem die diesjährige Som" ^
feier erst die zweite war , ist diese Veranstaltung bereits zu
der beliebtesten des Vereins geworden, man darf deshalb W * '

daß sie alljährlich im Programm des LT .V. erscheinen und
gemachten Erfahrungen entsprechend weiter ausgebaut

Schuppenbildungen
und den damit verbundenen C2

Haarausfall behandelt Xo man am zweckmaasigsten mit
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pelle der Eroberer
Von Marti « Andersen Nerö

25 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Vorläufig mutzte Pelle sich schicken und fügen , sich bei den
Trotzen einschmeicheln , wo er entdeckte , dab ein Ritz in dem
Verhältnis war , und diensteifrig sein . Er muhte das Hüten
häufiger übernehmen Lls die anderen und wurde bei den
Mahlzeiten übervorteilt . Er nahm das als etwas unvermeid¬
liches hin und setzte seine ganze kleine Person ein , um das
Bestmöglichste aus den Verhältnissen zu machen . Aber er ge¬
lobte sich, wie gesagt, eine ungeheuere Genugtuung , wenn er
erst grob war .

Ein vaarmal wurde es ihm zu heib, und er gab die Ge¬
meinschaft auf und hielt sich für sich. Aber er kehrte schnell
wieder zu den anderen zurück. Sein kleiner Körper war zum
Platzen voll von Mut und Leben und gestattete ihm nicht, sich
ru drücken : er mutzte seine Chancen binnehmen — sich durch¬
fressen .

Eines Tages kamen zwei neue Jungen hinzu , die das Vieh
von ein paar Gehöften auf der anderen Seite des Steinbruchs
hüteten ; sie waren Zwillinge und hieben Alfred und Albinus .
Es waren zwei lange dünne Burschen, die so aussahen , als
hätten sie als kleine Kinder gehungert ; sie waren bläulich
von Hautfarbe und konnten schlecht die Kälte vertragen .
Flink zu Fub und geschmeidig waren sie , sie konnten das
schnellste Kalb einholen , konnten auf den Händen gehen und
dabei Tabak rauchen und Luftsvrünge machen , ohne die Hände
»u Hilfe zu nehmen . Zum Prügeln eigneten sie sich nicht recht ;
es fehlte ihnen an Mut , draufloszugehen , und ihre körperliche
Geschicklichkeit lieb sie im Stich , wenn Gefahr im Anzug war .

Die beiden Brüder batten etwas Komisches an sich . „Da
kommen die Zwillinge , die Zwölflinge !" rief ihnen die ganze
« char am ersten Morgen , als sie sich blicken lieben , entgegen
»Ra , wievielmal habt ihr denn seit vorigem Herbst zu Haus
Kinder gekriegt?" — Sie waren zwölf Geschwister und darun¬
ter zweimal Zwillinge , das war allein eine unerschöpfliche
Quelle des Spottes — auberdem waren sie Halbschwedcn
Sie mutzten den Schaden mit Pelle teilen .

Aber es machte nichts Eindruck auf sie , sie greinten über
alles und gaben sich nur noch mehr preis . Pelle konnte aus
allem heraushören , dab für das Kirchspiel über ihrem Heim
ein lächerlicher Schein lag ; aber das machte ihnen nichts aus .
Namentlich an die Fruchtbarkeit der Eltern bängte sich der
Spott , und die beiden Jungen lieferten mit frohen Mienen
die Eltern aus und fingen an , von den geheimsten Verhält¬
nissen zu Hause zu erzählen . Eines Tages , als die Schar be¬
sonders unermüdlich war , Zwöflinge zu rufen , erzählten sie
greinend , die Mutter erwarte das Dreizehnte . Sie waren
unverwundbar .

Jedesmal , wenn sie ihre Eltern auslieferten , gab es Pelle
einen Stich , er hatte in diesem Punkte seine heiligsten Gefühle.
So sehr er sich auch den Kopf zerbrach, waren sie ihm unver¬
ständlich ; er mutzte eines Abends damit zum Vater .

„So , also sie machen ihre eigenen Eltern zum Gespött und
Gelächter?" sagte Lasse ; „da wird es ihnen hier auf Erden
niemals gut gehen, denn man soll seinen Vater und seine
Mutter ehren . Brave Eltern , die sie mit Schitzerzen in die
Welt gesetzt haben und hart arbeiten müssen , vielleicht selbst
hungern und Not leiden , um ihnen Nahrung und Kleider zu
Ichassen — ach, wi» sündhaft ir das ! - Und sie heißen
Karlsson mit Nachnamen , so wie wir , sagst du? — Und woh-
Uen in der Heide hinter dem Steinbruch ? Aber dann müssen
e* ja Bruder Kalles Söhne sein ! Ja , bei meiner Seele Selig¬
keit , ich glaub '

, dab es so is ! Frag ' du sie doch morgen mal ,
ub ihr Vater nich 'n Ritz in dem rechten Ohr hat . Ich habe

ihm ja selbst mit 'm Stück von einem Hufeisen gehauen,
>ils wir noch kleine Jungs waren — einen Tag war ich wütend
«uf ihn , weil er mich vor den anderen lächerlich machte . Er

ganz akkurat so wie die beiden ; aber er dacht '
sich nichts

uich dabei , da war nichts Böses in ihm."
Der Vater der Knaben hatte wirklich einen Ritz in dem

Achten Ohr . Pelle und sie waren also Geschwisterkinder, und
j
* « war zum Lachen und zum Weinen , so wie sie und die
Eltern rum Gespött waren . Das ging ja gewisicrmaben auch
«brr Vater Lasse her, und der Gedanke war beinahe nicht zum
««»halten .

Die anderen Jungen entdeckten gar bald diese seine Ver-

^rtzbarkeit und machten sie sich zu Nutzen, und Pelle mutzte ab-
l^xkrn und sich in allerlei finden , um den Vater außerhalb der
^ «che , u halten . Trotzdem gelang ihm das nicht immer . Wenn
str in fcer Stimmung waren , sagten sie ganz ins Blaue alles
lösliche über ihre gegenseitigen Familien ; es sollte nicht für
^ °br genommen werden als es war , aber Pelle verstand in
"' esem Punkte keinen Scherz. Eines Tages sagte einer der
fotzten Jungen zu Pelle : „Dein Vater hat ja seiner Mutter

Kind angedreht .
" Pelle verstand das Wortspiel in dieser

Hoheit nicht, aber er hörte das Gelächter der anderen und
«rde blind vor Wut . Er ging auf den groben Kameraden

lo. und stieb ihn dermaßen in den Unterleib , daß er mehrereUJIl WilllUDCll III
°8c »u Hause liegen mutzte .

^ Während der folgenden Tage war Pelle ganz heitz um

Ick
^ tcn - Er wagte nicht , dem Vater zu erzählen , was ge¬

lben war , da er dann gczwungen sein würde , auch die ab-
l 'bruliche Beschuldigung des Jungen zu wiederholen ; und so

«8 er denn umher und ängstigte sich vor den verbängnis -

^ »kn Folgen . Die anderen Jungen hatten sich von ihm zu-

^
«Use

^ogen. um keine Schuld zu haben , wenn etwas dabei ber-
**et 2unge war ein Bauernsohn , der einzige in der

„ . y
11 — und sie vermuteten die Obrigkeit hinter der Geschichte,

^ ^ fcht Rutcnschläge aus dem Rathaus . So ging denn Pelle
^

" keinen Kühe» für sich und hatte Zeit genug, sich mit dem
L-? '8ni, , u beschäftigen; es nahm in seiner lebhaftest Ein¬
bildu«g,kraft mit seinen Folgen einen immer gröberen Umfang
. und war schließlich nahe daran , ihn vor Grauen zu »er
j

*«aen. ,g ej je^ m Wagen , den er auf der Landstraße ein-
.
«br,n sab , kroch es inwendig in ihm ; und bog er nach

" «Hof ein, so konnte er deutlich die Polizei unterscheiden, di«

drei Mann hoch und mit sicheren Handeiscn kam — genau so
wie damals , als Erik Erikson abgeholt wurde , weil er seine
Frau mitzhandelt hatte . Am Abend wagte er kaum nach Hause
zu treiben .

Und dann eines Vormittags kam der Junge mit seinen
Kühen dahergctricben , und ein erwachsener Mann begleitete
ihn , nach den Kleidern und dem ganzen nahm Pelle an , daß
er ein Bauer war — es mutzte der Vater des Jungen sein .
Eine Weile standen sie da drüben und redeten mit den Hirten¬
jungen , dann kamen sie mit der ganzen Schar hinter sich drein
herüber , der Vater hielt seinen Sohn an der Hand.

Pelle brach in Schweib aus ; er fühlte sich stark versucht,
davonzulaufcn , zwang sich aber , stehen zu bleiben . Vater und
Sohn bewegten gleichzeitig die Hand , und Pelle hob beide
Ellenbogen in die Höhe , um zwei Ohrfeigen abzuwchren .

Aber sie streckten nur die Hände aus . „Verzeih mir "
, sagte

der Junge und ergriff Pelles Sand . „Verreib ihm !" wieder¬
holte der Vater und umschloß seine andere Hand mit der seinen.
Und Pelle stand verwirrt da und sah bald den einen, bald den
anderen an . Im ersten Augenblick glaubte er, der Mann
hier sei derselbe wie der, der von Gott gesandt war ; aber es
waren doch nur die Augen — diese sonderbaren Augen . Dann
brach er plötzlich in Tränen aus und vergab alles , indem er
die schreckliche Spannung ausweinte ; und die beiden sagten ein
paar gute Worte und gingen ruhig ihrer Wege, um ihn allein
zu lassen .

Seitdem wurden er und Peter Kure gute Freunde , und
als Pelle ihn näher kennen lernte , entdeckte er, dab der Junge
zuzeiten etwas von demselben Ausdruck in den Augen haben
konnte wie der Vater , der junge Fischer und der Mann , der
von Gott gesandt war . Der sonderbare Verlauf der Begeben¬
heit beschäftigte ihn lange . Eines Tages geschah es, dab seine
Erfahrungen derartig Seite an Seite lagen , daß er den Zu¬
sammenhang zwischen diesem rätselhaften Augenausdruck und
den sonderbaren Handlungen entdeckte ; alle die drei , die ihn
mit diesen Augen angesehen hatten , batten überraschend ge¬
handelt . Und eines Tages wurde cs ihm klar , dab diese Leute
die Heiligen*) waren ; die Jungen batten sich an dem Tage
mit Peter Kure gezankt und gebrauchten es als Schimpfwort
gegen seine Eltern .

Eins aber blieb stehen und ragte über alles hinaus —
der Sieg selbst . Er hatte mit einem Jungen angebunden , der
gröber und stärker war als er selbst , und war mit ihm fertig
geworden — weil er zum ersten Male in seinem Leben rück¬
sichtslos zuschlug . Wollte man schlagen , so mutzte man da
treffen , wo es am wehesten tat . Wenn man das nur tat und
im übrigen das Recht aus seiner Seite hatte , so konnte man
sehr gut selbst mit einem Bauernsohn anbinden . Das waren
zwei beruhigende Entdeckungen, an denen bis auf weiteres
nichts zu rütteln vermochte.

Und dann hatte er den Vater verteidigt ; das war etwas
ganz Neues , und Bedeutungsvolles in seinem Leben. Er for¬
derte fortan mehr Platz .

Um Michaelis wurden die Kühe hcreingetrieben , und die
letzten Tagelöhner gingen fort . Im Laufe des Sommers waren
allerlei Veränderungen unter dem festen Gesinde auf dem
Hofe vor sich gegangen , aber jetzt rum Umzugstag veränderte
sich niemand ; auf Steinhof wechselte man in der Regel nicht zu
den bestimmten Terminen .

Nun half Pelle dem Vater wieder bei der Stallfütterung .
Eigentlich batte er mit dem Schulunterricht beginnen sollen,
und die Schulbehörde lieben dem Gutsbesitzer eine sanfte
Mahnung zukommen. Aber es war gute Verwendung für den
Jungen auf dem Hofe , da e i n Mann die Pflege der Kühe
nicht allein bewältigen konnte, und so wurde denn die Frage
totgeschwiegen. Pelle war froh , dab cs binausgeschoben
wurde ; er hatte im Laufe des Sommers viel über die Schule
nachgedacht und sie mit so viel Fremdartigem und Grobem
ausgeschmückt , daß ihm jetzt ganz bange davor war .

*) Mitglieder der inneren Mission.
(Fortsetzung folgt .)

- © - - .

Zu Amundsens polreise
De : „Frankfurter Zeitung " entnehmen wir nach¬

stehende Betrachtung des in Frankfurt wohnenden
Polarfahrers Theodor Lerner über die Aus¬
sichten des Amundsenschen Nordpolunternehmens .

Etliche Tage sind es her, daß Amuudsen mit feinen Be¬
gleitern und zwei Flugzeugen die Nordpolexpedition antrat .
Auch er hatte , wie seine äronautischcn Vorläufer Andree und
Wellmann , Spitzbergen zuni Ausgangspunkt genommen . Zwei
Hilfsschiff« standen zu seiner Verfügung , und die Jahreszeit
war noch zu früh , als daß begeisterte Touristen ihn in seinem
Vorhaben hätten hindern könne» . Im Mai übernimmt keine
Versicherungsgesellschaft das Risiko der Versicherung wertvoller
LuxuSschiffe ff,r Polarreisen . So konnte er ungestört , aber
auch unkontrolliert , seine Reise antreten , die von Spitzbergen
aus direkt zum Pol führte . Wenn die Beobachtungen die un¬
mittelbare Nähe des Poles anzeigen würden , war eine Lan¬
dung geplant . Man hörte sogar , daß der König von Nor¬
wegen Auftrag gegeben habe, den Nordpol für Norwegen feier¬
lich in Besitz zu nehmen . Dies wäre natürlich nur dann etwas
mehr al » eine bedeutungslose , eines Hauchs von Komik nicht
entbehrende Formalität , wenn der Nordpol auf festem Land
läge . Bisher nahm man nach den Ergebnissen der Treibfahrten
der „Jeanette " und der „Fram " an , daß das Eismeer im Nor¬
den von den Sibirischen Inseln bis Spitzbergen nennenswerte
Landgebicte nicht aufweisen könne, zumal sich die Meerestiefen
nach Norden hin immer mehr vergrößern . Erst jenseits des
Poles glaubt « man in der sogenannten Beaufort -See auf grö¬
ßere Landmassen zu stoßen , so daß also Amundsens Expedition
erst jenseits des Nordpols ihre Hauptresultate erzielen
dürfte .

Wer sich mit dem Leben und den Forschungsreisen Amund -
stnö näher beschäftigt hat , wird ohne weiteres annehmen , daß

«r, fall» beim Pole , wie nach dem Vorhergehenden angenommen
»»erden muß , kein Land gefunden wurde, die Reise weiter fort¬
gesetzt und bei dem ersten erreichten größeren Landkom -
vlex eine Landung vorgenommen hat . Die Erforschung eines
solchen hocharktischen Landes würde natürlich weit größere

wissenschaftliche Bedeutung haben als selbst die Landung direkt

am Nordpol , dem nach dem Ausspruch unseres deutschen Geo »

graphcn Petermann nicht mehr und nicht weniger Bedeutung
znkommt als irgendeinem anderen Punkt in hohen Breiten ; die

einzige wertvolle wissenschaftliche Tat auf dem Treibeise d«S

Nordpols wäre eine Ticfseelotung gewesen , zu der aber Amund¬

sen der GewicktScrsparnis wegen sich wohl kaum ausgerüstet
hat . Eine am Nordpol aufgepflanzte Flagge dürfte rn einigen
Jahren , nach dem berühmten Vorbild der ArbeitShose des

„Jeanette "-Matrosen , längs der Küste Ostgrönlands zu den
Eskimos hinabtreibcn . Eine starke Stahlboje mit an Ort und
Stelle gemachten Aufzeichnungen würde da ersprießliche Dienste
leisten . — Amuudsen muß sich auch iiach seiner Kenntnis der

arktische ». Verhältniffe darüber klar geworden sein, daß eine

Landung auf dem Eise etwas anderes ist, als auf einem
vorbereiteten Flugplätze oder im freien Wasser. _

Es braucht nur
an das um diese Jahreszeit die offeilen Wasserstellen bedeckende

dünnhäutige , aber zähe Jungeis (Sörpe , norwegisch — Eis -

schlamm) , an die durch die Pressungen auf die Eisfelder ge¬
schobenen Eisblöcke erinnert zu werden , die unter dem Jung¬
schnee verborgen sind und den Kufen der Flugzeuge und diesen
selbst unheilvoll werden können. Hat aber Amundsen auf der
andern Seite des Poles wirklich Land entdeckt , so wird ihn sein
Forschcrdrang zweifellos zu ausgedehnten Rekognoszierungen
getrieben haben . Nach Beendigung dieser Arbeit , auf die unter
Umständen Wochen verwendet werden , können die Flugzeuge die
Rückreise nach Spitzbergen antreten , denn das ist bei Berück¬
sichtigung der mitgeführten Brennstofsvorräte und der dort be -
reitgehaltenen Hilfsmittel immer noch die nächste und sicherste
Route . —

Wenn andererseits die Flugzeuge bei einer Landung in
der Nähe des Poles unbrauchbar geworden sind, braucht sich doch
uicht das Schicksal Andrees zu wiederholen , der Ballon , Aus¬
rüstung und Leben eiubüßte, Amundsen hat, wie man hört,
für fünf Wochen Proviant mit . Diese Landung wird ihn befä¬
higen , selbst wenn er von der Nähe des Poles aus den Rück¬
marsch antreten müßte , die 5 bis 6 Breitegrade der wildlosen
oder wenigstens wildarmen Zone zu durchqueren, was einen
Turchschnittsmarfch voi» etwa 12 bis 15 Kilometer pro Tag be¬
deuten würde . Dann würde er sich nach dem Vorbilde Nansens
und anderer Forscher schon bis zu von Eskimos bewohnten Ge¬
genden durchschlagen können, oder, falls er den Rückweg wieder
nach Spitzbergen antreten sollte, von einem seiner HilfSschiffe
bzw. den im Sommer bis zum 81 . Grad dort oben kreuzenden
Seehundsfängcrn aufgenommen werden . Amundsen hat , an¬
geblich auS GewichtScrsparniSgründen , die drahtlosen Apparate
zurückgelassen. Man darf also ruhig 2 bis 3 Monate auf ein
Lebenszeichen der Forscher warten , falls die Flugzeuge un¬
brauchbar geworden sind . Es scheint daher nicht richtig zu
sein und von zappeliger Nervosität zu zeugen , jetzt schon an
einen Unglücklichen AuSgang zu denken und Hilfsexpeditionen
vorzubereiten .

--

Theater und Musik
Volksschauspiel Oetigheim

Man schreibt uns : Nach alter Tradiffon wird in dem welt¬
bekannten bayerischen GcbirgSort Oberammergau alle 10 Jahre
die Passion , oder daS Leiden Jesu Christi, schauspielerisch dar¬
gestellt . Zu diesem einzigartigen Spiel strömen die Zuschauer
von der ganzen Welt zusammen , um sich an dem erhabenen
Spiel dieses biederen GebirgSvolkes zu erbauen . Welcher Leser
hätte nicht den Wunsch, wenigstens einmal im Leben dieses
eigenartige Volksspiel zu besuchen; doch nur wenigen Glücklichen
ist die Erfüllung dieses Wunsches möglich. Nun bietet sich die-
sen Sommer auch ohne große und kostspielige Reise Gelegen¬
heit, in unserem eigenen Heimatlande etwas ähnliches zu
schauen. TaS in den letzten 2 Jahrzehnten durch fein präch¬
tiges Volksschauspiel bekannt gewordene Spieldorf Oetigheim
rüstet sich , i» diesem Spielsommer die ergreifende Tragödie auf
Golgatha aus seiner Naturbühne aufzuführen . Wenn nun auch
Oetigheim auf keine alte Tradition ,̂ zurückblicken kann, so gibt
doch die jahrelang volksschauspielerische Erziehung und Uebung
Gewähhr , daß Oetigheim auch mit seinem Passionsspiel etwas
bieten wird, da ? weit über den Rahmen der sonst üblichen
Passionsspiele hjuausgeht und dem Oberammergauer Spiel ohne
Zweifel am nächsten steht . Oetigheiin hat bei einem Vergleich
besonders den Vorzug , datz sein Spiel auf freier Naturbühne
stattfindet und nicht an die engen Grenzen eines Spielhauses
gebunden ist . Die sich um den ganzen Zuschauerraum gruppie !
rende , groß angelegte Oetigheimer Schaubühne inmitten Wal -
dcsgrün laßt eine viel reichere und natürlichere Entfaltung
der Massen - und Volksszcneu zu und kommt damit dem Cha.
rakter der alten Volksschauspiele viel näher .

Selbstverständlich mußte auch das Bühnenbild der Hand¬
lung völlig angepaßt werden . An dem farbenprächtigen Bühnen¬
bild des letztjährigen Josefspielcs muß zu diesem Zweck eine
nicht unerhebliche Ilmstellung vorgenommen werden, doch kön¬
nen dabei die stabil errichteten Palast - und Tempelbauten in der
Hautpsache erhalten bleibe» . Zur linken Hand dcS Mittelbaues
ist durch Auffüllen des bisherigen kleinen Sees ein wesenlich
vergrößerter Platz für das Sipel gewonnen worden . Die Grup¬
pierung der Oelbergszeue auf halber Höhe des linksseitigen
Sügclhanges löst diese schwierige Frage in geradezu idealer
0'vrm . Die ganz im Hintergrund des oberen Hügelhanges aus¬
gestellte Kreuzigungsgruppe in voller Belichtung der Abend-
W»ne wird zweffcllos eines der eindruckvollsten Bilder seinl
^-ie Kreuzigung vollzieht sich also in der Ferne und wird mehr
nur wie ein Bild geschaut, während der Chor im Vorder¬
gründe auf der Mittelbühne die letzten Worte Jesu in Orato¬
rienform vorträgt . AuS diesen Ausführungen dürfte hervor¬
gehen, daß die Oetigheimer Spielleitung etwas bietet , das die
ungeteilte Anerkennung aller Kunstfreunde finden wird . ES
sollte daher auch Ehren,ache aller Freunde des Volksspieles sein,
die großen Opfer aller Art , die mit der Inszenierung eine? sol¬
chen Spieles unvermeidlich verbunden sind , durch Spielbesuch
zu lohnen und damit das schöne Heimatspiel , auf das Baden
stolz sein kann, auch für die Zukunft zu erhalten .

Badisches Landesthcater . „Das Avostelsviel" von Mar
Mell , dessen Erstausführung als „Kammersviel" im Konzert-
baus am heutigen Freitag stattfiudet , wird von Ellv Mur¬
hammer und den Herren Höcker, Kreuzinger und Ulrich , von
der Trcnck , dem auch die Inszenierung oblag , dargcstellt wer¬
den. — Das diesen Kammersvielabcnd eröffnende- von Mar
Mell bearbeitete Sviel von Hans Sachs : „Wie Gott Adam
und Eoas Kinder segnet" , ebenfalls von Herrn von der Trenck
in Szene gesetzt, kommt durch Marta Moeller und die Herren
Herz und Klocble in den drei Hauptrollen zur Darstellung .
Die Vorstellung beginnt um halb acht Uhr.

»
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Soziales
Die „lästige " Mitbestimmung der Arbeiter

„ D .L.V . Der Haushaltsausschutz des Reichstages beschäftigte
N in den letzten Tagen init dem Haushalt des Ministeriums
^ Ernährung und Landwirtschaft. Die Frage der Steigerung

landwirtschaftlichen Produktion wurde wiederum ausgiebig
Mten . Wie überall , heitzt auch die Forderung der landwirt -
Igastlichen Unternehmer : Steigerung der Arbeitsleistung.

Gegenwärtig spielt das Problem der Landarbeitsforschung
^ Landarbeitslehre eine grotze Rolle. Unter Führung des
^ 'chstagsabgeordneten und Vorsitzenden des Deutschen Land-
"rbciter-Berbandes , Georg Schmidt , brachten die sozial-
°^o!ratischcn Fraktionsmitglieder hierzu folgenden Antrag ein :

„Tie Reichsregierung zu ersuchen , bei der Unterstützung
aller Bestrebungen zur Förderung der Landarbeitsforschung
Und sonstiger Riatznahmen zur Steigerung der landwirtschaft-

Produktion darauf zu achten , dah 'Vertreter der Ge¬

werkschaften und die Betriebsräte bei der Beratung und
Durchführung als Mitwirkende hiuzugezogen werden.

Die Unterstützung ist zu versagen, wenn sich herausstellt ,
i>atz derartige Matznahmen dazu dienen, um den Lohn der

Arbeiterschaft herabzudrücken/
Dieser wohlgemeinte und selbstverständliche Antrag wurde

gleich,,enderwcise im Haushaltsausschutz mit 13 gegen 13

Aminen abgelchnt . Dafür stimmten die Sozialdemokraten,
Demokraten und Kommunisten, auherdem von der Deutschna-
U°»alen Volkspartei der Abgeordnete Behrens vom Zentral -

der Landarbeiter . Seine anderen deutschnationalen
^ eunde bekümmerten sieb dar lauter „Arbeitersreundnchlert
H'chl um ihn und liehen ihn im Stich. ,

So ist erneut bewiesen , datz die bürgerlichen Parteien gegen
Mitwirkung der Gewerkschaften und Betriebsräte sind . Man

? 'll nicht dah diese Kreise da ? Recht genießen, zu den Fragen
st Produktion auch ihren Standpunkt zum Ausdruck zu

L'"gen . Die Arbeiter waren Kulis und sollen solche bleiben.
Ehrlich eine schöne Volksgemeinschaft , die wir in Deutschland
°"bcn . Und daraus wollen die Arbeiter nicht lernen Und sich
^ lainmenschlictzen ?

- © - -

Gemeindepolittk
Erst belogen und dann bettogen

Aus Brannschwcig wird uns geschrieben : Im Braunschwei-

sst Stadtparlament spielen sich gegenwärtig Vorgänge ab, die

;e« stark an die Flucht des Herrn Dr . Best aus der deutsch-

zonalen Reichstagsfraktion erinnern . Bei den letzen Stadt -

^kerdnetenwahlen in Braunschweig hatte der Bürgerblock von
f Sitzen 18 erobert . Auf der Liste des Bürgerblocks wurde

„ .ch ein Vertreter des Rentnerbundes gewählt, den man auf-
"Mcllt hatte , um die Rentner zu ködern . Nun hat dieser Rent¬
ei in letzter Zeit mehrfach mit der Sozialdemokratie gestimmt

es damit der Linken ermöglicht, einige ihrer Anträge durch¬
setzen . Darob natürlich ungeheure Entrüstung und Empörung
"» Lager des Rechtsblocks . In öffentlicher Stadtverordnetenstt -

^ bg fiel man über den Rentner her und sprach ihm die geistige
7 °fähjgung zum Stadtverordneten ab . Er aber wehrte sich und
N °rte seinen deutschnationalen Gesinnungsfreunden , dah er

durch keinen Fraktionszwang davon abhalten ' lassen werde,

. erster Linie die Interessen der armen , verhungernden Rentner
's. dertreten, wenn nicht mit Hilfe der Deutschnationalen, dann

! der Unterstützung der Sozialdemokratie. Genau wie die
/sichstagsfraktion gegenüber Dr . Best erhob der Braunschwei-
? r Bürgerblock gegenüber dem Vertreter der Rentner die For¬
mung. sein Mandat niederzulegen. Die 'Betrübnis im Lager
?st Rechten ist deshalb besonders groh, weil die Wahl des Ober-

gsrgermeisterS bevorsteht und der frühere Ministerpräsident
°"osse Dr . Jasper Aussicht hat gewählt zu werden .

Kommunalisierungund Gntkommimalisierung
städtischer Werte

. Auf dem 10 . Preußischen Städtctag behandelte Oberbürger -
Mer Dr . Lücken - Kiel die Frage der Kommunalisierung
sk Entkommunalisierung städtischer Werke . Er schilderte zu-

s -st den historischen Werdegang der Entwicklung in allen Lan-
^ bom privaten zum öffentlichen Betrieb auf dem Gebiete

— sser -, Gas . und Elektrizitätsversorgung und der Stra -
" sahnen . Er gab weiter ein Bild davon , wie kurz vor Aus-

des Krieges die Entwicklung der Ueberlandzen -

^ i
.en in der Richtung gemeinwirtschaftlicher Unternehmun -

s führte, schilderte dann den Entwicklungsgang während des
ssllez und besonders nach dem Kriege unter der Einwirkung

der Sozialrfierungsideen und der Inflation . Er behandelte die
Schwierigkeiten in den Werken nach der Revolution so¬
wie die finanziellen Hemmnisse in der Inflationszeit » nament -
lich aber die Politisierung der Stadtverwaltungen und ihrer
Vertretungen .

"
Vier neue Formen städtischer Verwaltung stellte

der Referent dar : das System der Zwillingsgesellschaft (Berlin ) ,
das Frankfurter System, das Königsberger und das Leipziger
System . Mehr und mehr komme man auf das Leipziger
System hinaus , das im Rahmen der Städteördnung eine Ver¬
selbständigung der städtischen Betriebe anstrebt . Nachdem
Lücken dargelegt hatte , datz lediglich Zweckmähigkeitserwägungen
und nicht politische Einstellung entscheidend sein dürften , behan¬
delte er das statistische Material , das von -privater Seite her-
ausgebracht morden ist , um die geringere Wirtschaftlichkeit der
städtischen Betriebe nachzuweisen. Lücken kam zu dem Ergebnis ,
datz dieser Nachweis nicht gelungen ist . Er ging dann kri¬
tisch ein auf die Erfahrungen mit den gemischtwirt -
schaftlichen Unternehmungen , die vom städtischen
Standpunkt aus stets eine Halbheit blieben und mit ähn¬
lichen Mängeln behaftet seien wie die konzessionierten Privat -
untcrnchmungen . -

Die neuere Entwicklung bei den U e b e r länd w e r k e n
scheint nach Auffassung Lücken? dahin zu gehen , datz gemischt¬
wirtschaftliche Unternehmungen nur für öffentliche Verbände
gebildet werden. Das Königsberger System scheine neuerdings
Beanstandungen zu erleben, insbesondere von den Stadtverwal¬
tungen , denen keine genügende Einwirkung auf die Gestaltung
der Werke verbleibe . In Berlin glaube man , mit der dyrt ins
Leben gerufenen Aktiengesellschaft gute Erfahrungen
gemacht zu haben. Im wesentlichen unangefochten sei das
Leipziger- System geblieben, bei dem unter Bekanipfung der
Volitisieriing und Bürokratisierung leichtere Formen in der
Handhabung der städtischen Werke gegeben sind . Die Zukunfts -
cntwicklung werde wesentlich beeinflußt von den finanziel¬
len Möglichkeiten und von der Entwicklung de ?
öffentlichen Kredits . Der Bürokratisierung werde durch
Einräumung einer gewissen Mitbcteiligung der Direktoren zu
begegnen sein . Im übrigen sei in den Betrieben nach betriebs¬
wissenschaftlichen Methpden zu arbeiten , und zwar nach ameri¬
kanischem Muster . Lücken teilte schlietzlich die Ergebnisse einer
neueren Untersuchung in den benachbarten europäischen Län¬
dern mit und ging besonders auf das Wiener System ein,
bei dem auf Ueberschüsse zur Entlastung der Steuerzahler ver¬
zichtet wird und die Werke nur .für sich selbst wirtschaften.
Lücken ist der Auffassung, daß die Entkommunalisierungsbewe-
gung zum Stillstand gekommen ist, nachdem die Währung sich
wieder stabilisiert hat.

^

Kleine Nachrichten
Schaffhausen. Ein Arbeiter stürzte sich in selbstmörderischer

Absicht in den Rhein oberhalb des Rheinfalles . Er lieb - sich
treiben und fiel aus 20 Meter Sähe in den Strudel , der ihn
an die Oberfläche zurückwarf. Von Reue ergriffen schwamm
er gegen das Ufer , wo er leicht verletzt änkäm.

Pirna . In dem benachbarten Doberzeit erschoß , bei . einem
gestörten Diebstahl im dortigen Gasthof ein unbekannter Rad¬
fahrer den zur Festnahme herbeigerufenen 70 Jahre alten
Stvatzenwärter Keil . - Der Mörder entkam . auf . dem Rade.

Hannover. Das Obcrlandesgericht in Celle hat ' die Wieder¬
aufnahme des Verfahrens im Falle Hannappel beschlossen, sin
dem GranS wegen .Beihilfe zum Morde zu 12 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war . Im Falle Wittig , in -dem Grans ziim
Tode verurteilt worden war , wurde schon früher die Wieder¬
aufnahme des Verfahrens angeordnet . -

Wien. Gestern vormittag wurde in Anwesenheit des Bun¬
despräsidenten Hainisch , eines Vertreters der deutschen Ge¬
sandtschaft , des Unterrichtsministers und Rektors der Universi¬
tät der Deutsche Gynäkologenkongreß fslcrlich-

Tp
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Paris . Der berühmte französischj ! Astronom Eamrll« Flam -
marion ist , 83iäbrig , gestorben. Flammarion war besonders
durch eine „Volkstümliche Astronomie" bekannt , ein »Werk, die
efwas abstrakte Wissenschaft in weiten Kreisen populär ge¬
macht bat .

Stockholm. Blättermeldungen aus Stockholm zufolge, ist
die schwedische Küste von schweren Stürmen heimgesucht wor¬
den. 80 Peksonen sind ertrunken . J -

Schwere Sagelunwetler
* Donaueschingen. Tie Gemeinden Oberbaldingen , Heiden¬

hofen und Jmmenhöfen sind in den . letzten Tagen von furcht¬
baren Hagelwettern heimgesucht worden. Die Hagelkörner
»vareii so groß , daß z . B . bei Oberbaldingen die Leute auf dem
Felde Schutz suchen mutzten. Einer heimkehrenden Frau wurde
der aufgespannte Schirm durchlöchert und die Schindeln wurden
von den Dächern hcrabgeschlagen . Mit Beulen an Kopf und
Händen kamen die Leute vom Felde .heim. In Heidenhofen ,

hat besonders der Klee schwer gelitten und der Roggen ist b«s
zu 100 Prozent vernichtet. Viele Fensterscheibenwurden durch
die Hagelkörner zertrümmert . In den Gärten haben di»
Strauch « mit den Beerenansähcn gelitten . Auch die Gemeinde
H o f st e t t e n bei Pfullendorf hat ein schweres Hagelwetter
erlebt . Die Drähte der Fernsprechleitungen wurden zerstört uni»
der Schaden in Feld und Garten ist sehr erheblich .

Die Lage in Schanghai
Schanghai, 4 . Juni . Der Streik dehnt sich noch weiter auH

doch ist ein Umschwung in der Haltung vieler Arbeiter offen-
sichtlich. Die Polizei unternahm verschiedene Streifen und fand>
eine Menge bolschewistischer Schriftstücke . Es wurden einig«
Verhaftungen vorgenommen.

Paris , 4 . Juni . Hadas meldet aus Schanghai : Zahl¬
reiche Fremde sind in den Quartieren der Stadt angegriffen
worden. Patrouillen haben ihnen Hilfe gebracht. ‘ Neue Zu¬
sammenstöße haben sich in den Quartieren des Zentrums er¬
eignet, wobei mehrere Manifestanten getötet und verletzt wor.
den sind . Bis jetzt sei bekannt, daß 21 Streikende getötet und
65 verletzt worden sind . Auf Seiten der Verteidiger der Ovd-
unng zählt man einige Verwundete, darunter einen Schwer¬
verletzten. Panzerautomobile wurden gestern Ahend schleunigst
nach dem Westvicrtel entsandt, wo sich Aufftändische änsam »
melten .

'
London. Nach einer Meldung der Prebassociation verlau¬

tet , daß zwei britische Kriegsschiffe gestern vormittag tu Schang¬
hai eingetrosfen sind . Das britische Generalkonsulat in Schang¬
hai hat um die Landung von 200 Mann ersucht , die auch et»
folgen werde.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 6 . Juni : Fortdauer der heitere«, sehr warmen
Witterung . *

Wasserstand des Rheins
Schusterinscl 170. gef . 5 ; Kehl 281, gest . 1 ; Maxau 444,

gest. 5 ; Mannheim 331, gest . 6 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Carmen " , 7—10 Uhr.
Kammerspiele KonzerthauS : „Wie Gott Adam und Gras Km-

der segnet", „Apostelspiel ", %8—y210 Uhr.
Kaffte - Odcon : Künstlerkonzert mittags und abends.
Residenz-Lichtspiele : „Ich liebe Dich " . „Felix der Kater als

reuiger Sünder " . Allerlei Waldgetier.
Palastlichtspiele: „Mann gegen Weib" . — Er sprengt die . Bank.
Exzelsior-Künstlerspiel: Jeden Abend y29 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Ausstellung für das Badcwesen im kleinen Festhallesaack.
Stadtgartcn : Konzert des Musikvcreins 8—10 Uhr. "
Strandfcst bei Maxau : 7 Uhr.

Vereinsanzeiger
{SergnttsunQlanjetgen finden unter dieser Rubrik f» der Regel keine Bafnatan ,

»der werden | ura Reklamen,eil«»»rel « berechnet ).
Karlsruhe.

Werkmeistcr- Bez . -Berein Dnrlach. Samstag , den 8. IFuni,
abends 8 Uhr, im Lokal , - Monatsversammlung mit Vortrag

Der Vorstand.
Arbeiterwohlfahrt Karlsruhe . Der Arbeitsausschuß der

Arbeiterwohlfahrt , sowie die Frauen der Kinderschutzkommlssion ,
werden hiermit zu der am Mittwoch, den 10. Juni , abendl
8 Uhr im „Friedrichshof" stattfindenden ordentlichen Haupt«« »
sammluiig eingeladen." : Um vollzähliges Erscheinen ersucht d . V.

Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität ". Samstag , 6. Juni ,
Mitgliederversammlung . Olympiafahrer unbedingt erscheinen
3518 ) . Der Vorstand.

D .M .B . Elektromonteure ! Sonntag , 7. Juni , vormittags
10 Uhr, Versammlung der Elektromonteure im Friedrichshosi -

'
Bericht über die Lohnverhandlungen , mit den Arbeitgebern und
vor dem Schlichtungsausschutz . Bekanntgabe des Schiedssprüche ».
Kein Kollege darf fehlen. (3$ii

Die Branchenleitung . ,
Athleten- Gesellschaft . Heute, Freitag , 5; Juni , abends

8 .30 Uhr : Mitglieder -Bersammlung im Lokal . (8831
Der Vorstand.

Waffersportvcrein. Heute : Monatsversammlung im Gambrrnus .

Turngcmeindc Durlach. Unser - .Verein beteiligt sich am
Stiftungsfest des Turnvereins Aue . Abmarsch Sonntag mittag
1 Uhr. Mit Spiclleuten vom Lokal (Schwanen) . Zahlreiche Be¬
teiligung wünscht (688 ) Der Turnrat .
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fj& ATA-€ngel ist vergnügt ,

seine Zirbeit - nur ’so fliegt.
P o«//er Freude ruft er aus :

gehört- injedes Haus!
* ** und reinigt altes !

Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung !

3n 30 Minuten
Ihr patzdU» !

nr (m Photogr . Atelier
ft iserstr.bv.Eing .Adlerstr .

Zwangsversteigerung
Freitag , den 8 . Juni
1925 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe ,
im Psandlokale , Stein »
straße 23, gegen bare
Zahlung i. Bollstreckungs-
wege öffentlich versteigern :

I Standuhr , 1 Sofa und
2 Fauteuils , 1 Bertiko,
1 Schreibmasch., iLeüchter,
1 Schreibtisch, I Herren¬
fahrrad , 2Bilver,1Schre >b-
serdieS.

Bestimmt wird verstei¬
gert : 1 Partie neueBücher ,
Schreibpapier , Bleistiite ,
Farbstifte , Schulhefte,
Kinderspiele, Papierser¬
viette» und verschiedene
Schreibwaren . 3611

Karlsruhe , 3. Juni 1925 .
Grether ,

Gerichtsvollzieher.

illige Preise ; gute Ware
große Auswahl in 3510

Herren- und Burschenbekleidung sowie
erufskleidung aller Art
WolfAmstowskiKnrlsrnhe , Zirkel 30 , Tel . 4120

gegenüber der „ Bad . Presse ".

Zwangsversteigerung
Freitag , den 5 . Juni
1025 , nachmittags 2 Uhr.
werde ich in Karlsruhe ,
im Psandlokal , Stein -
straße 23 hier , gegen bare
Zahlung i. Vollstreckungs-
Wege öffentlich versteigern :

IJagdgewehr , ISchreib -
maschine, 1 Taselklavier ,
1 Schreibtisch, 6b Paar
Herren - Damen- » .Kinder¬
stiefel , darunter Touren¬
stiesel , 2 Luftgewehre , 4
Fahrradlaternen , 2Mäntel
und 2 Schläuche. Schäh -
waren kommen boran 's -
sichtlich bestimmt. 3617

Karlsruhe , 4 . Juni 1925
SB » e , Gerichtsvollzieher.

Ettlinger Anzeigen.
Hundstaxe itit . j.

Jeder über 3 Monate alte Hund ist in der
ersten Hälfte des Monats Juni vom Besitzer
in der Gemeinde, in der er gehalten wird , an¬
zumelden.

Ueber 3 Monate alte Sunde , die nach dieser
Frist bis zum 31 . Mai ,des nächsten Jahres in
Besitz genommen oder in die Gemeinde einge¬
bracht werden , sind innerhalb 4 ' Wochen nach
der Besitzerlangung oder Einbringun " '"' •■" te ,
die erst nach Ablauf der allgemeinen Melde¬
frist das Alter von 3 Monaten erreichen, inner¬

halb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt anzu¬
melden. ’ • -

Eine Anmeldung ist nicht erforderlrch. wenn
der Besitz des Hundes in Der ersten Hälfte des
Monats Juni oder vor Ablauf her 4möchigen
Frist des zweiten Absatzes wieder aufgegeben
worden ist . Das gleiche gilt , wönn der ^ Hund
an die Stelle eines von demselben . Besitzer in
derselben Gemeinde im laufenden Steueriabr
versteuerten Hundes tritt .

Für Hunde , die nach obiger Bestimmung erst
im Mai 1826 anzumelden sind , hat der Besitzer
bei der Anmeldung in der nächsten allgemeinen
Anmeldefrist (Juni 1926) eine Steuer nicht zu
entrichten.

Reben dem Besitzer des Hundes haftet der
Eigentümer als Gesamtschuldner für Steuer
und Zuschlag.

Die ' Hinterziehung der Hundesteuer und des
Zuschlages wird mit einer Geldstrafe bis zum
20 fachen Betrag , der hinterzogenen Steuer und
des Zuschlags bestraft '

. Reben der Geldstrafe
ist die Steuer nachträglich zu entrichten.
Hunde, für welche die Steuer nicht rechtzeitig
bezahlt wird . Können »von , der Steuerbehörde
einaczoacn werden .

.
Die Anmeldung hat bei der Stadtkasse hier

zu erfolgen? ' Gleichzeitig- mit der Anmeldung
ist die Steuer und der Zuschloa für da « S «-— ->«-
jakr 1 . Juni 1925 bis 31 . Mai ' 1926 zu ent¬
richten.

Es beträgt die Hundesteuer vro Hund 12 M
der Gertzeindezuschlag 24 Ji
Eesamtstener 36 <H

iiir jeden weiteren Hund bat der Besitzer die
doppelte Taxe zu zahlen . j

Ettlingen , den 30 . Mai 1925 . .
. Der . Bürgermeister .

Rastatter Anzeigen
Rach 8 78 der Eisenbabnbau - und Betriebs ,

ordnung ist dom Publikum das Betreten de»
Bahnanlagen der freien - Strecken, soweit sie
nicht zugleich zur Benutzung als Weg bestimmt
sind , verboten .

Die Mitteibadische Eisenbahndirektiou ' ( nt - ,
mitgeteilt , daß diese Bestimmung - bezgl. . der
Strecke Rastatt —Iffezheim vielfach nicht ' be¬
achtet werde und wird gegen ZuwiderhanokLn- "
Bett künftig unnachfichtlich babnpolizeilich ein -
schrerten . me >

Rastatt . den 2g . Mai 1925.
_ _ Der Oberbürgermeister . - ;
iDer aus 26. Juni 1925 angesetzt gewesene
Wahltermin zum Vorstand der - untenbereichne-
ten Kasse findet nicht statt , weil von den Ar¬
beitgebern und Versicherten nur je ein 3Lahl-
vorschlag eingereicht wurde . Die Wahlvor¬
schläge , sind gültig . Die in denselben genaan »
ten ' Bewerber gelten als gewählt . l8 10 und
8 26 der Wahlordnung ) .

Dem Kässenvorstand gehören nun an :
1 . Herr Johann Brenner , Bierbrauer und

Stadtrat/1 . Vorsitzender, Versichert« ; >
2 . Herr Josef Freidinger . Möbelfabrtstmt . 2.

Vorsitzender. Arbeitgeber :
3. Herr Hermann Schieb, Druckerei -Faktor und -- .

Stadtrat . Schriftführer .
" Versicherter: "

,
4 . Herr Karl Bechtold. Echlüssermeister . Bel - f

sitz « , Arbeitgeber : v '\ ' >77 ,
5. Herr Otto Kraft : Vorarbeit « ? Beisther . Vev '

sichert« :
6 . Herr Friedrich Lang . Werkführer , Beisitzer? ' -

Versicherter:
7 . Herr Doonis Mellert . Schlosser und Stadt - , •

rat . Beisitzer. Versicherter: . j .
8 . Herr Karl Reininger . Malermeister und .,

Stadtrat , Beisitzer , Arbeitgeber :
9. Herr Erwin - Zimmermann .

^Misner , Bei - ^
sitzer, Versicherter: ;

alle in Rastatt wohnhaft .
' ' -

Diese Bekanntmachung erfolgt nach §§ 20 1 j
und 27 der Wahlordnung. . 587 1

Rastatt den 4 . Juni 1925 . , :
Allgemeine Ortskrankenknffe RastM -Hwdl -

Der 1 . Vorsitzende :
Brenner .
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Karlsruher polizeibertcht vom S. Zuni
Unfälle . Im Hypodrom auf der diesigen Messe stürzte am

Mittwoch abend während des Reitens ein Währiges Servier¬
fräulein vom Pferd und zog sich innere Verletzungen zu , welche
ihre Aufnahme ins städt . Krankenhaus erforderlich machte . —
Beim Anzünden eines Sviritusavvarates kam eine aus der
Messe befindliche Sändlersebefrau aus Leipzig mit dem Gesicht
der Flamme zu nabe . Sie trug schwere Brandwunden davon
und wurde ebenfalls nach dem Städt . Krankenhaus verbracht.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 4. Juni . Belgien 20 .05 Jl per
100 belg. Fr . Holland 168 .51 Jl per 100 holl. Euldem » Spa¬
nien 61 .12 Jl per 100 Pes . Schweiz 81 .285 Jl per 100 schweiz.
Fr . Italien 17.03 „K per 100 Lire . England 20 .352 Jl per
1 Psd . Sterl . Schweden 112.26 M per 100 Kronen . Frank¬
reich 20 .55 Jl per 100 frans . Fr . Oesterreich 59.06 per 100
Schilling . Neuyork 4 .195 per 1 Dollar . Slovakei 12.43 M
per 100 Kronen .

- © -

Kleine badische Chronik
* Völkersbach bei Ettlingen . Im Walde bei Völkersbach kam

ä e § am Pfingstmontag zu einem schweren Unglück . Der 18
Jahre alte 3«b« ig jJ. c j von Karlsruhe , in der dortigen
Hanptwcrkstätte beschäftigt , wurde durch eine Explosion , die durch
einen seiner Begleiter durch Nachgietzen von Spiritus in den
noch brennenden Kochapparat verursacht worden war , schwer
verletzt . Die Kleider des hatten Feuer gefangen und ihm
tiefe Brandwunden am linken Arm und linker Seite verursacht.
Hilfe war bald zur Stelle .

* Mannheim . Ein 7 Jahre alter Knabe spielte im Hofe
eines Hauses in der Gellertstratze auf dem Anhänger eines
Lastkraftwagens, wobei er die rechte Seitenwand des Anhängers
öffnete. Diese fiel herunter und ritz den Knaben mit sich. Er
erlitt einen schweren Schädelbruch . Es besteht Lebens¬
gefahr . — Einem 16 Jahre alten Bauhilfsarbeiter fiel beim
Bau eines Gerüstes in der Ausstellung ein Maurerhammer auf
den Kopf , sodah er eine Gehirnerschütterung erlitt .

Philippsburg . Am Pfingstsonntag fand hier der alljähr¬
lich stattfindende Heimattag statt , zu dem eine grobe Anzahl
auswärtiger Philivvsburger hierher gekommen waren , um
diesen Tag im Kreise der Verwandten und Bekannten fest¬
lich zu begeben. Im Mittelpunkte des in der Festballe ver¬
anstalteten Festaktes stand die Festrede unseres Landsmannes ,
Herrn Staatsrat a . D . Schön in Karlsruhe . Durch das
Zusammenwirken der Vereine und der gesamten Bevölkerung
gestaltete sich der Heimattag zu einer machtvollen Kundgebung
wahrer , echter Heimatliebe .- Wehr. Ebenso wie in St . Blasien wurde auch in Wehr
Hundetollwut festgestellt und der Bezirk gesperrt . In
Wehr machte sich ein Hund dadurch auffällig , daß er innerhalb
kurzer Zeit ein halbes Dutzend Personen anfiel und bitz . Der
Hund wurde darauf eingefangen und getötet, und der Verdacht
von Tollwut scheint sich zu bestätigen. Sämtliche Personen , die
mit dem Hund in Berührung kamen , mutzten sich sofort nach
Ludwigshafen a . Rh. zur Untersuchung begeben . Eine Anzahl
von Hunden wurde wegen Ansteckungsgefahr erschaffen.

* Hohenbodman» am Bodensee . Der Landwirt Longin
S ch a i r e r von Burghof verunglückte auf der Fahrt nach
Pfullendorf . Er wurde in der Nähe der Happenmühle aufge¬
funden. Er verschied ohne das Bewuhtsein wieder erlangt zu
haben.* Schweinberg bei Walldürn . Ein Motorrad mit zwei
Personen stieb auf der Fahrt nach Schweinberg mit dem Mo¬
torrad dxs Wagncrmeisters Sorn aus Hardbeim zusammen.
Die beiden männlichen Fahrer erlitten schwere Verletzungen,
während die auf dem Soziussitz befindliche Frau mit leichteren
Verletzungen davon kam .

* Owingen bei Ueberlingen. In Unterbach ertrank im
Stauweiher der 10jährige Sohn eines Landwirts von Billa¬
fingen . Er vergnügte sich auf einem Brett , mit dem er auf dem
Weiber Schiff fahren wollte .* Lörrach . In Welmlingen scheute ein an ein Break
gespanntes Pferd und ging durch, wobei das Break umfiel.
Während der Fuhrmann nicht zu Schaden kam , wurde die mit¬
fahrende 69 Jahre alte Katharina S u t t « r aus Holzen, di«
in Welmlingen auf Besuch weilte und nach Hause fahren wollte ,
so schwer verletzt , datz sie am Tage darauf ihren Verletzungen
erlag .

* Veränderungen in der badische« Finanzverwaltung . Wie
amtlich gemeldet wird, ist Ministerialrat Georg Zimmer -
m a n n beim Finanzministerium zum Präsidenten der Staats¬
schuldenverwaltung und Oberfinanzrat Dr . Alfred Bund
bei dem gleichen Ministerium zum Ministerialrat ernannt wor¬
den . Der Präsident der Staatsschuldenverwaltung Ludwig
Moser wurde auf sein Ersuchen in den Ruhestand verseht.
Weiter meldet der Staatsanzeiger folgend « Veränderungen :
Der Vorsitzende des VerwaltungSrateS der Fürforgekaffe für
Gemeinde- und Körperschaftsbeamte Christian G r a m p p wurde
zum Direktor ernannt . Verseht wurden Anstaltsarzt Dr .
Ernst Herzog in Jllenau in gleicher Eigenschaft an die
Heil- und Pflegeanstalt WieSloch, Anstaltsarzt Dr . Alfred
Schweminger an der Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz
in gleicher Eigenschaft an jene in Eminendingen und Anstalts¬
arzt Dr . Erich Schneider an der Anstalt Jllenau in gleicher
Eigenschaft an jene bei Konstanz. Baurat Hermann Wie .
l a n d t bei der Waffer- und Stratzenbaudirektion wurde als
Dienstvorstand zum Bezirksbauamt Bruchsal verseht.

Sonderzügr aus Anlaß der Jahrtausendfeier der Rhein,
lande. Auf Antrag der Arbeitsgemeinschaft rheinischer Städte
zur Durchführung gemeinsamer Werbemahnahmen aus Anlatz
der Jahrtausendfcier der Rheinland« hat sich die Reichsbahn¬
gesellschaft zu der Einlegung von Donderzügen nach dem Rhein¬
lande während dieses Sommers bereit erklärt . Die Sonder¬
züge aus Süddeutschland» die aber nur die dritte Wagenklaffe
führen , werde» wie folgt verkehren : von Basel Bad . Bahnhof
über Freiburg , Offenburg, Baden -Oos , Karlsruhe , Heidelberg»
Weinheim, Darmstadt Mainz (oder Karlsruhe Mannheim,
Mainz ) nach Koblenz —Bonn—Köln Hptbhf. Düsseldorf—Duis¬
burg—Essen Hptbhf 18. 6.. 10. 7.» 4 . 8 ., auherdem am 1 . 8..
jedoch nur bis Duisburg . Bon Ludwigshafen über Franken¬
thal , WormS, Mainz nach Koblenz—Bonn—Köln Hptbhf—Düs¬
seldorf —Duisburg —Essen Hptbhf. am 18 . 7. Von München über
Augsburg , Nürnberg , Würzburg , Aschaffenburg, Frankfurt ,
Mainz (oder Augsburg , Mm , Stuttgart Bruchsal Heidelberg,
Darmstadt , Mail «z) nach Koblenz —Bonn—Köln Hptbhf. , sodann
in besonderen Zugteilen weiter nach a) Düsseldorf—Duisburg —
Essen Hptbhf.—Dortmund ; b ) nach Elberfeld—Barmen —Hagen
am 12., 19., 26. Juni . 3 . , 10., 17„ 24.. 31 . Juli , 7. , 14 ., 21 . und
98. August. Die nichtunterstrichenen Stationen sind die Ein -
stcigcstationen. Die den Abgangsstationen Vorgesetzten Reichs¬
bahndirektionen geben an , ivann und wo die Sonderzugkarten

' bestellt werden können . Die Ermäßigung bei Benutzung der
Sondcrzüge beträgt 33 % Prozent des gewöhnlichen Fahrpreises .
Die Rückfahrt kann mit jedem beliebigen Zuge innerhalb 60
Tagen angetreten werden.

Karlsruhe ,m DeutschenRundflug
Oie 3 . Schleife

Berlin , 4 . Juni .
Heute früh um 5 Uhr fand der Start zu der 3. Schleife des

Deutschen Rundflugs statt, die über Dessau, Erfurt , Würzburg ,
Karlsruhe , Stuttgart , Bamberg , Halle nach Berlin zurück¬
führt . Der Start ging im grohen und ganzen glatt von statten.
Das Wetter war nicht allzu freundlich. Zwischen Erfurt und
Würzburg herrschte so dichter Nebel, datz die Sicht kaum 20 Mir .
betrug . Infolgedessen warnte die Erfurter Flugpolizei vor dem
Start . Die Warnung kam jedoch zu spät. Alle Maschinen hat¬
ten bereits das Tempelhofer Feld verlassen. Di « Erfurter Poli¬
zei versuchte vergeblich , durch grüne Raketen die Flugzeuge zum
Landen zu bringen . Bald darauf befferte sich d« S Wetter.

M

Landungen und Abflüge in Karlsruhe
Fieberhafte Tätigkeit herrschte gestern morgen schon in aller

Frühe auf dem Flugplatz, um noch die letzten Vorbereitungen
zur Landung und zum Start der erwarteten Flugzeuge zu
treffen . Und wie der gestrige Tag bewies, klappte alles vor¬
züglich» die Organisation war bis ins kleinste getroffen , so datz
die Badische Luftverkehrsgesellschaft die Feuerprobe aufs glän¬
zendste bestanden hat.

Die 3 . Schleife, die für Karlsruhe in Betracht kam , hat fol¬
gende Route : Berlin , Dessau . Erfurt , Würzburg . Karlsruhe ,
Stuttgart , Bamberg , Halle, Berlin . Zusammen beträgt die
Strecke 1100 Kilometer.

Schon vor 9 Uhr fand sich recht viel Publikum ein, um das
seltene Schauspiel mit erleben zu können. Und als gemeldet
wurde, datz 32 Flugzeuge in Berlin gestartet sind und das Flug-
zeug 670 8 .20 Uhr in Würzburg gestartet ist. da spähten die
Tausende Augen gen Himmel, um das erste Flugzeug recht
bald entdecken zu können . Auf einmal ertönt eS : » ES kommt
einer ! " Und richtig , von Nordosten her war so ein großer Vogel
sichtbar und 10 .05 Uhr ließ er sich auf den Flugplatz nieder, vom
Publikum recht lebhaft bewundert. Ausgefallen ist bei diesem
wie bei den anderen folgenden Flugzeugen die ruhige, sichere
Landung sowie Abfahrt, was direkt bewundernswert ist.

Di« Landung und der Abflug gestaltete sich folgendermahen :
Als erster Teilnehmer landete um 10.05 vorm. Nr . 670 der

Gruppe C, ein Udet - Flugzeug mit Polle als Flieger und star¬
tete um 10.27 Uhr zum Weiterflug nach Stuttgart . Das Flug¬
zeug 628 (Typ Riffeler) beteiligte sich heute erstmals an dem
Flug und startete um 7 .10 Uhr in Frankfurt a. M .» landete
hier 8 .38 und flog 8.45 Uhr weiter . Nr . 678 Lorenz-Heinkell
um 10 .36, gestartet 11 .11 ; 680 Baffer auf Heinkell 10,41, ge¬
startet 11 .07 ; 672 Flick auf Heinkell 10.38, gestartet 11 .38 ;
666 Zimmermann auf Junkers 10 .58, gestartet 11 .36 ; 679 Un¬
gewitter auf Albatros 10 .58, gestartet 11 .25 ; 691 Junck-Schwarz
auf Heinkell 11 .03 , gestartet 11 .00 ; 685 Zander auf Heinkell
11 .17 , gestartet 11 .41 ; 680 Hackmack auf Albatros 11 .40, gestartet
12.01 ; 653 Wcnke auf Junkers 11 .45, gestartet 12. 11 ; 665
Plauth auf Junkers 11 .48, gestartet 12.19 ; 644 Carganico auf
Dietrich 11 .49, gestartet 12.40 ; 652 Auffahrt auf Dietrich, 12.06
gelandet ; 676 Ziegler auf Heinkell 12.12 gelandet ; 689 Thomas
auf Heinkell um 12 .36 gelandet und 656 Blume auf Junkers ,
ohne Landung weitergeflogen.

Flugplatz, 2.45 Uhr nachmittags. Als 18 . Flugzeug pa,fierte
ohne Landung um 2 .22 Nr . 664 Röder auf Junkers , das unter
den 81 aus Berlin heute früh als gestartet Gemeldeten noch

nicht aufgeführt war . Weitre Flieger sind bisher nicht sing«'
troffen . Von den bis 1 Uhr hier gelandeken Maschinen
zum Weiterflug noch gestartet nach Würzburg 689 um 1 Ufa '
676 um 1 .03 und 655 1 .24 nachmittags . Von Würzburg sind
»ach Karlsruhe heitergestartet gemeldet Nr . 649 und 655.
652 liegt noch auf dem hiesigen Flugplatz, anscheinend zur Be"
Hebung eines Motordefekts.

Flugplatz, 6 Uhr nachmittags . Nr . 652 ist nach einer vor-
genommenen Reparatur um 2.40 weitergeflogen. Angekomm«"
sind noch Nr . 673 um 2.51 und weitergeflogen um 4 .09 ; f# ?
3.32, gestartet 4 .27 ; ferner sind gelandet um 4 .04 Flugzeug 6W
mit Roeber-Freibura auf Stettiner Sportflug . Dieses Flug '
zeug war heute früh in Frankfurt a . M . gestartet, um 1 .58 w
Darmstadt notgelandet und um 3.18 dort weitergeflogen.
nimmt zurzeit eine Motorreparatur vor. Schließlich traf »Ufa
ein um 5. 19 661 und flog um 5.48 weiter . Bis 6 Uhr abends
fehlten von den in Berlin aufgestiegenen Flugzeugen noch 12
Aparate . Aus Halle wurde heute mittag der Aufstieg »£,n '
4 Flugzeugen berichtet .

WTB . Bis 9 Uhr abends (dem Schluß des heutigen Flug )
tages ) sind noch eingetroffen : Nr . 690 Hautpmann Krupp auf
Albatros 7.22, gestartet 8. 12 ; ferner 659 uFnck auf Focker-Wun
7.23, gestartet 8 ; schließlich 674 Roth auf Caspar, bleibt über
Nacht hier . Ebenso verbleibt hier das Flugzeug 686, da M*-
Motordefekt noch nicht völlig behoben werden konnte.

Wieder in Berlin
Als erster kam um 4 Uhr 9 Min . Polte auf lldet auf

dem Temvelhofer Feld an . Er batte die 1140 Kilometer längs
dritte Schleife in einer Zeit von 10 Stunden 51 Minuten »u«
rückgelegt . 20 Min . später traf der Heinkelflieger B a s s e r ein-
Ihm folgten bald v. R i ch t b o f e n auf Albatros und in Ab»
ständen weitere Flieger der Eruvve C, sowie der Gruppe v-
Bis 8 Uhr abends hatten 14 Flieger das Ziel erreicht.

« in Unfall
Kronach ( Kreis Oberfranken ) , 4. Juni . Heute nachmittag

% i Uhr stürzte der vom Piloten Ungewitter geführte Alba'
tros -Eindecker in Satzlach bei Kronach aus mätziger Höbe ad-
Das Flugzeug fiel in einen Garten . Der Stur » wurde durch
die im Garten befindlichen Bäume sehr gemildert . TrotzdeM
wurde das Flugzeug vollkommen zertrümmert . Ungewitter
erlitt einen komplizierten llnterfchenkelbruch. Er wurde nach
Anlegung eines Verbandes durch einen zuällig in der Nähe
anwesenden Arzt nach Bamberg ins Krankenhaus gebracht-

Am zweiten Tag
Flugplatz Karlsruhe , 8 .15 Uhr vormittags . Bon den beiden

über Nacht hier wellenden Flugzeugen ist Nr . 674 heute friw
6 .31 Uhr weitergeflogen. Nr . 686 hat nun seinen Motordefen
behoben und liegt startbereit zum Weiterfliegen über Stuttgarr -
Man rechnet damit , datz heute noch einige Flugzeuge hier ein «
treffen . Nr . 684 ist heute früh 4.27 Uhr in Dessau gestartet
Von den gestern hier weitergeflogenen Maschinen sind Nr. 6oU
und 690 in Stuttgart gestern nicht eingetroffen . Dar erste mußt*
wegen Motordefekt in Ersingen niedergehen und ist heuis ^
früh wieder gestartet ; Nr . 690 hat gestern abend in HucheU ' ,
seid bei Pforzheim gelandet. ^

* Das Konkursverfahren ist über das Vermögen des
Landwirts Karl Visel von Wössingen eröffnet worden.

Wegweiser und Hotelführer für dar Badnerland . Ueber die
ausgedehnten badischen Erholungsgebiete im Schwarzwald, am
Neckar und Bodensee ist soeben ein „Wegweiser und Hotelführer
1925" erschienen , der in übersichtlicher Weise die wichtigsten An¬
gaben über die einzelnen Bade, und Kurorte sowie Sommer¬
frischen und Fremdenstädte hinsichtlich Reisewege , Höhenlage,
Landschaft , Heilanzeigen. Sehenswürdigkeiten ufw . enthält .
Ueber 1000 Gaststätten, den vielseitigsten Wünschen entsprechend ,
laden zum Besuch der herrlichen Bergwelt des Schwarzwaldes
und der Erholungsorte am Neckar und Bodensee ein. Durch
genaue Angabe der Hotelpreise, der Einrichtungen und beson¬
deren Annehmlichkeiten und Vorzüge der Fremdenbetriebe wird
die Auswahl wesentlich erleichtert. Zahlreiche vortreffliche Illu¬
strationen , die gröhtenteils einem photographischen Wettbewerb
entstammen, anschauliche Vogelschaubilder und Uebersichtskarten
bilden eine willkommene Ergänzung de? gutauSgestatteten , über
100 Seiten starken, wertvollen Ratgebers . Bezug durch alle
Reise - und VerkehrSbüroS, außerdem gegen Einsendung von
20 Pfg . direkt durch den Badischen Verkehrsverband Karlsruhe .

Markt und Kandel
* Mannheimer Produktenbörse vom 4. Jvni . Weizen

inl . 25—26, ausl . 29,50—32, Roggen 24,25—24,50 , ausl . 24,25 ,
Futtergerste 21,50—23, Safer inl . 19,50—22, ausl . 20—23,
Weizenkleie mit Sack 13,25 , Weizenmehl Basis Spezialnull
39—40, Weizenbrotmehl 30—31 , Roggenmehl mit Sack 32
bis 33 , Rohzuckermelaffe und Raffineriemelaffe gestrichen , Seu
und Stroh unverändert . Mais mit Sack 24, Roggentreber
16,50 . Tendenz ruhig .

* Mannheimer Viehmarkt vom 4. Jvni . 125 Kälber »u
80—84, 75- 80, 56- 62 ; 77 Schweine zu 70—71 , 71—72, 70
bis 72 . 67- 70 , 54- 60 ; 529 Ferkel und Läufer 18—39, Markt -
oerlauf mit Schweinen ruhig . Ueberstand, mit Kälber ruhig ,
Ueberstand, mit Ferkeln und Läufern mittelmäbig . Nächste
Woche findet am 10. Juni ein Kleinviebmarkt statt .

* Kollmar u . Jourdan A . - G. Pforzheim . Die Bilanz weist
einen Reingewinn von 303 137 JH auf . Auf beide Aktienkatego -
rien kommen je 5 % Dividende zur Verteilung . 50 01X1 M wer¬
den dem Gratifikations - und Wohlfahrtskonto überwiesen und
2507 M auf neue Rechnung vorgetragen . Im neuen Geschäfts¬
jahr hat sich das Geschäft gut entwickelt . Die Gesellschaft ist
fortlaufend voll beschäftigt und hat neben Jnlandsaufträgen
auch gute Exportaufträge vorliegen.

* Pforzheimer Edelmetallpreise vom 3. Juni : Gold 2800
bis 2813 . Silber 94.28—95. 10—96 .50, Platin 15 . 15—15.75.

* Union-Brennerej A. -G. Kehl . Aus Mittwoch , 17 . Juni ,
ist eine außerordentliche Generalversammlung zur Beschlußfas¬
sung über die Liquidation der Gesellschaft und die Wahl der
Liquidatoren anberaumt . Die Gesellschaft hatte das Geschäfts¬
jahr 1924 mit einem Reingewinn von 174 466 Jl abgeschlossen.
In der Zwischenzeit hatte das Unternehmen durch eine Ge-
schäftSstille zu leiden, die fast ausnahmslos auf alle Unterneh-
nieu in Kehl lähmend einwirkt. Bisher war es gelungen, über
die schwierige Periode der geschäftlichen Stagnation hinwegzu¬
kommen ; ob sich aber fortgesetzte Anstrengungen unter den
gegenwärtigen Wirtschaftsverhältniffen als lohnend Herausstellen
können , erscheint zum mindesten ungewiß.

* Badische Film - A. -G . Heidelberg. Die Generalversamm¬
lung hob den die Kapitalserhühung anullierenden Beschluß wie¬
der auf und verdoppelte das Papiermarkkapital auf 20 Millionen
Mark . Dieses wurde auf 6000 Reichsmark umgestellt und um

82 000 Reichsmark Stamm - und 3000 Reichsmark Vorzugs'
aktien erhöht. Die Vorzugsaktie» haben zehnfaches StinnU'
recht und erhalten 5 Prozent Dividende und im Falle der Liqu^
dation das Recht auf VoryugSbefriedigung, zum mindesten
Prrtzent .

i- © - —

Letzte Nachrichten
Die Berufung der verurteilten Kommunisten
Sofia , 4. Juni . Der KaffationShof verwarf die von Per '

tfchenlieff und dem Ehepaar Leger eingelegte Berufung
gegen das Urteil des Kriegsgerichts. Die Frau N i k o l a w
und ihr Sohn haben keine Berufung eingelegt, fodatz das Urte
gegen sie automatisch in Kraft tritt . Die Vollstreckung ö
Todesurteils gegen Pertschenlieff, das Ehepaar Leger und
Nikolawa wird nach Erledigung einiger Formsachen und
Bestätigung durch den König erfolgen können , was einige TaS
beanspruchen wird . Wahrscheinlich wird die Hinrichtung in
ersten Tagen der nächsten Woche stattftnden.

Zustände im besetzten Gebiet e
Oberstem, 4 . Juni . Vor einigen Tagen wurde daS b >ei ^

Jugendheim auf dem Schloß um Mitternacht von mehreren■ r® '

bigen Franzosen überrumpelt und auf die darin befindlE ^
jungen Diädchen ein Bergewaltigungsversuch unternommen .
Soldaten zwangen unter Vorgabe einer Patzkontrolle die M ^
eben zum Oeffnen der Türe und belästigten die Mädchen■
schamloser Weise . Die Türe wurde von ihnen mit dem ©eU Ci
gewehr demoliert. Schließlich gelang es dem Schlotzwächŝ
mehrere Zivilisten zur Hilfe herbeizurufen , worauf die T
die Flucht ergriffen . Wie verlautet , soll die BcsaliungSbeho ^
eine Bestrafung der Soldaten abgelehnt haben, solange itw *
Errichtung eines Bordells für die farbigen Besatzungstrupl̂
erfüllt werde .

Glue politische Beleidigungsklage
Darmstadt , 4 . Juni . Reichstagsabgeordneter Dr . ®

der zurzeit hier weilt, hat von der Parteileitung der
nationalen Volkspartei die Mitteilung erhalten , datz er '

Ansicht der Deutschnationalen Volkspartei durch sein Vertue
in: Reichstag sein feierlich gegebene Wort gebrochen hab^
B e st teilte hierauf , der „ Hess. LandeSztg. " zufolge, der ™a . ß}
leituug der Deutsch nationalen Volkspartei mit, daß «r , > -
ihm bis 5. Juni nicht eine . . '

sei, gegen den Parteivorsitzenden

:n VollSparter mit, vag * *

*

•» ■ „
gegenteilige Erklärung fjL ,
den Winkler und den Geschaftslu

rer Profeffor Meyer Strafantrag stellen wird.

Ueberseekoffer
Kabinenkoffer
Coupäkoffer
Lederreisetasch *"

Beste Fabrikate / Billigste * ***

Geschw .Lämfflff
Spestalgeschatt !ür Reis *®1

und Lederwaren
51 KroaenstraBe 51 / Telepk ®11

ravt «

Jl *1
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DaS

hwert zerschmettert !
Neukraft tut not.

Den Körper voll Stahl !
Kraft gewinnt,

J f wer zehrend« Getränk « meidet .
‘ DieseWahrheit hat gerade auch

die Kriegszeit gelehrt . Leider ist
sie schonvergessen ! Der viel zu geringe

Verbrauch der kraftreichsten Nahrung ,
- die die Erde spendet, beweist dies ! Kakao
war im Kriege für jeden di« höchste Labung,

für Millionen die Rettung vor Siechtum. Be¬
geisterte Dankesworte des hungernden Heeres und

Volkes ermutigten und Arbeitsnot zwang die Industrie

n

7

/ Sy . . . . ..
fl zu Werksvcrgrößerungen! Trotzdieser Wunderkraft , dieser

/ \ Rot , dieser Hilfe, das leichtsinnige Vergesse » ! Wieder
> I wendet man sich Surrogaten zu ! So kommt die Welterntr in

Kakao, die sich ständig erhöht , nur den lebensklugen Ausländern
billig zugute. Viel Schuld hieran trägt freilich auch die Leutschr

Zollpolitik. Das Ausland kennt , im Gegensatz zu Deutschland, keine
Zölle, die, wie hier , letzten Endes zu einer Bestrafung der Ardeitsmehrung

und Volkskräftigung ausarten . Abertausend « fänden ihr Brot auf Kosten deS
Auslandes , hielte nur « ine Regierung was sie verspricht. UnsereZölle verhindern es

nämlich , di« Kosten - es Rohstoffes dem Auslände aufzubürden. Sonst könnte in Deutsch¬
land guter Kakao billiger als jedes Surrogat verkauft werden. Dies« Politik hat di«

Entnervung der Jugend bereits in einem Maße verschuldet , daß sich darin ein

offensichtlicher Vorwurf für Volk und Regierung
ausdrückt. Di« Untergrabung der Volkskraft ist unaufhaltsam ! Sobald es im Wettbewerb der Völker

wieder einmal auf das Höchstmaß - er Leistungen ankommt , w«r- en wir von neuem unterliegen . Nie wird

«s di« Jugend den Elter » verzeihen, daß sie die Kräftigung der Kinder so schwer vernachlässigthaben. Darum

beißt es , di« Bolksseele für eine Ernährungsreform von kulturell höchster Tragweite zu gewinnen.

/ .

Helfe hierzu, wer kann .'

i
Q& 2

kSr . +
'v*
&

Die Levenskraft
imKakaokommt demVerbranchererstnach langer «»

Genuß zum Bewußtsein. Der Vorteil , den di«
Einreihung von Kakaokabrikaten in di«

Tageskost gewährt , wird San« leicht er»
sannt . Daher erhält jeder, dem dies «

Kraftwirkung neu ist , bei Aus¬
bang dieses Plakats in

Reichardtfiliale « «der
in Detailgeichäst«»

statt Kostprobe»
eia halbes Pfund

Reichardtkaka« für V«
des regulären Verkaufs¬

preises,damit sichselbstSurrogat-
konsumenten von den Höchstleistungen

der KakaoindustrieohneGrldopfer über¬
zeugen können . Der hohe Wohlgeschmack

des ReichardtkataoS auch im kalten Zustand«,
feine unbedingte Bekömmlichkeit und groß«

Ergiebigkeit machen ihn zum nährkräftigsten , daher
vorteilhaftesten und billigsten Tagrsgrtränk .



BeBe 10 Freitag , ben 8. Juni 1925 Nr. 128

Aus Anlaß des Tages des deutschen Badewesens Freitag , den 5. Juni 1925 , abends 7 Uhr in Haxau

99 ABEND AM RHEIN
Bootsauffahrt , Feuerwerk , bengalische Beleuchtung , italienische Nacht , Gesangs - und MuslkvortrSge .

Cfi

Karlsruhe , den 2. Juni 1925.

Abfahrt Karlsruhe —Hauptbahnhof 6,05 Uhr abends , Rückfahrt Maxau 9,50 Uhr abends . Fahrkarten zum ermäßigten Preis von
60 Pfg , ( Hin - und Rückfahrt » im Reisebüro A.-G ., Kaiserstraße 15L, im Zigarrengesehäft Pfeiffer am Marktplatz und in der Auskunfts¬
stelle des Verkehrsvereins , Bahnhofplatz 6. HOI

Der Ortsausschuß .

Dadifches
Landesthealer
Freitag , 5 . Juni 1925 ,

E 25, Volksbühne 10

3oecaecio |
Komische Oper in 3 Akten
von F . Zell und R . Genöe
Musik von Franz d . Suppö
Mujii .Leltung : Schweppe.

In Szene gesetzt von
Bussard

Personen :
Giovanni Boccaccio

Hoffmaun-Brewcr
Pietro Peters
Scalza Glaß
Beatrice Margarethe

Wetter v . Stadttheatcr
Freiburg

Lotteringhi Bussard
JsabeUa Zoeblsch
Lambertuccio Hancke
Peronella Mosel-Tomschik
Fiametta Stecher !
Leonette Loser
Tojano Burkhart
Chichibio Wurm
Guido ,Lehendecker -Pagels
Cisti Arras
Feucrico Rus
Giotto Burk
Rinieri Tubach
Ein Unbekannter Lander
Der Mahordomus des

Herzogs von Tos¬
cana Linbeman »

EinKolporteur , Grötzinger
Fresko Beer-Gast
Ehecco Loichinger
Filippa Bauer
Lretra Tctzncr
Biotanta Gericke
Ansang 7 Uhr, Ende 10 Uhr

Preise :
Sperrsitz 1. Abt . Mk. 7 .—

Kammerspiele im
Städt.Konzerthaus
Freitag , 5 . Juni 1925

und
Dienstag , 9 . Juni 1925 .
Freitag , 5 . Juni 1925,
Th . - Gcm. 1301 — 1700,
3301 — 3400 , II l . S . - Gr .
Dienstag . 9 . Juni l925,
Th .- Gem. 2001—2500, und

1L Sond -Gr.
Znm erstenmal r

Me Go » Adam und
EuasKinder segnet
Spiel von Hans Sachs .
Bearbeitung v . Max Mell
In Szene gesetzt v . Ulrich

v. d . Trenck.
Personen :

Adam Kloeble
Eva Moeller
Der Herr Herz

Pause
Hierauf : 1114

Znm erstenmal r

Das
Apostelspiel

Bon Max Mell . In Szene
gesetzt v. Ullrich v . d. Trenck

Personen :
Großvater Höcker
Magdaleu Mnrhammer
Erster Mann Kreuzinger
Zweiter Mann v. d. Trenck

Anfang 7 1/* Uhr.
Ende 9 '/, Uhr.

Parkett I . Abt. 3.80 Mk .

Gegen den seitens des

Abzahlungsgeschäftes
Fa . Deutsche Bekleidungs-Gesellschaft Th . Lucas & Co.

erhobenen Vorwurf der

Unwahrheit
haben wir hei der zuständigen Stelle die notwendigen Schritte eingeleitet

Für alle unsere

Behauptungen
werden wir den Wahrheitsbeweis erbringen. 3522

Karlsruher Einzelhandel

Turnverein Durlach -Aue e. V.
Mitglied des Arbeiter -Sänger u . Arbeiterturn - u. Sportbundes

denKommenden Samstag , den 6., Sonntag ,2. und Montag , den 8. Juni 1925©
Rjähriges Stislungssefi des Vereins

2SjShng.Stistungssestd.Sängerabteilung
auf dem Sportplatz , mit großem Bierzelt aubgestattet .

Festprogramm
SamStag abend >/r8 Uhr : Festbankett mit ausgesuchtem Programm .
Sonntag : Morgens 6 Uhr : Weckruf . Von 8 Uhr ab : Wertungsturncn
und Empfang der auswärt Vereine . 1 Uhr : Ausstellung des Festzuges.
2 »/, Uhr : AUg . Freiübungen . 3 Uhr : Ge»amtchor der Sänger (Krönt
den Tag ) daran anschließend Festrede : Turngenosse Wutt ke-LeiPzig
und Einzelchöre der Gastvercine. 6 Uhr : Fußballipiel Mannheim -
Sandhosen und Durlach -Aue. — Bei einbrechcnder Dunkelheit Massen-
phramiben mit bengalischer Beleuchtung. 586
Montag : Große Volksbelustigung u. Fußballspiele u . a . Alte Herren
A. S . V. Durlach und Turnverein Durlach -Aue. — Zu dieser Beran -
staltung sind alle Arbeitervereine , Arbeiter mit ihren Angehörigen , sowie
die Einwohner von Durlach - Aue und Umgebung freund !. eingeladen .
KB Für Speisen und Getränke ist in bekannter Weise gesorgt.

Der Fcstansschiiß .
mim

Diejenigen pas¬
siven Mitglieder ,
welche d .Sänger -
sahrt nach Zürich
mitmachen wol¬
len , werden ge¬
beten, sich von
heute Freitag
abend bis ein -
fchlietzl. Diens -

wma - tag abend in
89Ö ' *' der Singstunde

(oberer Saal „Friedrichshof " ) in die ausliegenden
Listen einzuzeichnen. Listen liegen noch beim Kassier
auf . — Fahrgeld nach Zürich über den Schwarzwald
und Basel zurück ungefähr 20 Mark . 3513

nHustitwsuco
fignssfls .™,

RRLSRUH

Lichtspiele
Waldstrasse .

99

Bis einschließlich Donnerstag

Ich liebe Dich • «

nach einer Novelle von A. il . Zeis .
Hauptrolle :

Liane Haid / Alfons Fryland .

Felix der Kater als reuiger sinder.
Allerlei Waldgetier , Kulturfilm

SUnt «

iKMj
^ israelitifche Gemeinde Karlsruhep

1Jubiläumsfeier
Sonntag , den 7. Juni 1925 ,

^ Festgottesdienst pünktlich 10 Uhr.
Eintritt nur mit Karten .

| JugendFeffgoffesdlenftj
Beginn pünktlich 12 Uhr .

Eintritt 3A12 Uhr , ohne Karten .
haben W

3514
Kinder unter 6 Jahren

keinen Zutritt

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei
Geck & Cie ., Luisen -
straQe 24. Teleph . 128.

Wasserspottverein Karlsruhe.
Heute abend , Freitag . 5 . Juni ,

„Gambrinushalle "

Mnnnlr-BcrsdmnilPlii
mit Bortrag d . Bundesschwimm-

wartes Biegel -Leipzig .
Restloses Erscheinen der Mitglieder

wird erwartet .
Der Borstand3524

Achtung ! Achtung !
Das grotze
preiskegeln

rm
„ Zähringer Löwen '

findet noch folgende Tage statt :
am 6 ., 7, und 8 . Juni und am 13 . , 14.

und 15 . Juni .
Am 15 . Juni ab 1v Uhr Stechen .

3256 Der Ausschuh .

GesoWMin Bruderbund
Karlsruhe .

Sonntag , den 7 . Juni , von nach¬
mittags 8 Uhr ab ,

grches MW
i« Hardtwald , zwischen dem alten
Exerzierplatz und der alten Rhcintalbahn .
Musikalische und gesangliche Tarbie -
tnngcir , BolkS - und ttinverbelusti -
gungeu , wozu herzlichst cinladet

3512 Der Borstand .

34mi
SchichlTsl

‘Maricnelten *
und Vmeiet &~

Thealev

fVenes PFogFamm .

Eine ^ albmonqtarchnft

Jetzt
mit sämtlichen

Schnitten aufeinem Bogen
im Lest 10 Pfennig mehr.

Ohne Schnitte
30 Pfg -

Zu beziehen durch :

VolksbuchstancNung Karlsruhe
Adlerstraße 48 . — * el . 8701 .

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzlicheMltteilung .
daß unser innigstgeliebter Sohn
und Bruder 0

fitciuv Schmitt
nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden , lm Alter
von 28 Jahren gestern nachmittag
6 Uhr unerwartet rasch verschie¬
den ist
Die trauernden Hinterbliebenen :

Emma Schmitt
Familie Karl Finit nebst

Angehörigen Schmitt u . Schwedes .
Durlach -Aue , 5. Juni 1925.
Die Einäscherung findet Samstag

nachmittag 4 Uhr in Karlsruhe statt

in jeder Preislage stete yontü ^ J

Amtliche Selanntmachunge»
Straßensperre -

Auf nachsteHenoer Straßenstrecke des Aintŝ
bezirks Karlsruhe wird der Verkehr mit
werken aller Art zwecks Herstellung ein-
neuen Straßendecke während der beigesetzt^
Zeit gesperrt :

Landstraße Nr . 2 , Mannheim —Kehl. . W
71,180 bis 72,900 d . i . zwischen Grünwin ' -
und Forchbeim, in der Zeit vom 8. bis ***'
Juni ds . Js . ffin ,Kleine Verschiebungen in der Zeit der W ' '
deckung der Straßen können ersorderlich
den. Zutreffendenfalls nimmt die Strafe "
sperre ihren Anfang mit dem Tage des t®*.
sächlichen Arbeitsbeginnes und endet am Ta»
der Fertigstellung der betreffenden Strass >
strecke . >«

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8
— R .Str .G .B . mit Geld bis zu 150 af 7mit Saft bis zu 14 Tagen bestraft . 1

Karlsruhe , den 3. Juni 1925 . O-3 - 7
Bezirksamt — Abtl . Ha .

LnudmittschMaiWerW-ie«.
Me die Wahlleiter unterm 4 . Mai in ^

Karlsruher Zeitung bekanntgegeben da0»
finden die Landwirtschaftskammerwahlen u-
Sonntag , den 7. Juni , von vormittags 10 "
bis nachmittags 5 Uhr statt Da II . Bekan»
machung des Wablleitets vom 25 . Mai rur
Arbeitnehmer nur eine gültige Wamv" ,,
schlagsliste vorliegt , so unterbleibt die
Handlung für die Arbeitnehmer . Die WabU
erstrecken rät in Karlsruhe also nur am
„Unternehmer "

. .m,
Es stnd in Karlsruhe folgende Avm

mungsbezirke gebildet worden :
Alt -KarlSruhe (einschl. Mühlbnrg )

Beiertheim r
Wahlraum : Pestalozzischule (Erbvrinzenstt '

neben der Stefanskirche ) .
Wahlausschuß : Buhlinger Heinrich.

beiter — Hartmann Josef , Kanzleirat un
wirtsch . Beamter ) — Kienzle Scoetin , -S“

C(
Inspektor ( landwirtsch . Beamter )
Robert . Büroinspektor (landwirtsch. gic<
ter ) — Kunzelmann Adolf, Landwirt *
big Martin , Landwirt .

Rintheim r
Wahlraum : Schnlhaus , Zimmer Nr .
Wahlausschuß : Eberhardt Leopold, Ffldv»

— Gerhardt Gustav . Landwirt — ^ Änion-
Jakob . Landwirt — Mitschele
Landwirt — Schaufele Wilhelm . Lan»
— Stall Ludwig , Landwirt .

Rüppurr :
Wahlraum : Eemeindesekretariat . _ ^
Wahlausschuß : Constantia Emil . 2andw " ^

Dahlinger August. Landwirt —
Friedrich . Landwirt — Klotz Frredrl °t ^ ^
mcindesekretär — Schäfer Leopolo,
wirt — Wörner Robert . Praktikant .

Daxlaudeu und Grünwinkel «
Wahlraum : Ehemalig . Ratbaussaal Da

den , Pfarrstr . 51 II .
Wahlausschuß : Benz August,

rt , Lc
_ _ t — P

Landwirt — Reiser Leopold II .

Dannenmaier Albert ,
Hermann . Landwirt

Verwalter ^
Landwirt -T'

hli? :S ""
Weber Augustin IH , Landwirt - .p

Der für die Feststellung des Wablerge
in der Eesamtstadt vorgcschriebene ' KU»
Wahlausschuß" besteht aus den Herren - » w«
linger Heinrich — Hartmann Joict -- Lgust, -
Friedrich — Pferrer Friedrich — " il ^
Wilhelm . ib'

Rur wer in der Wählerliste stf^ ' -^« ,n ddl
len . und zwar nur in dem Wabloe »>rh rjac ' l
feit Liste er eingetragen ist . Alles uv pc*
schon in der erwähnten Bekanntmactzu -
Wahlleiter enthalten .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1925 .
Der Oberbürgermeister ,
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Soluljril:
Feinste»

glanzhrlles

Ekdmh-Sel
offen

I S«
Mk.

Feinst«»

- 8507 ]
Allerfeinst«»
glanzhell, »

befimber»
behändest und

filtriert
Vi f 40

Flasche 1 Ml.

Fiasche80Psg

Flasche89 ^

ksdragonessig
Flasche49Pfg

eiuschl. Blas

Wieffeiz
^itrotteniaü I

Samstag , den 0 . Jnnt , abends von 8— IO 1/* Uhri
Anläßlich der Tagung des deutschen Badewesens

! GARTEN - FEST Konzert der Harmoniekapeiie.
ausgeffihrt von der Firma W. F i s c h e r -
Cleebronn (Wttbg .), anschließend benga¬lische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .

Lamptonschmnck der Bote .
Eintrittspreis - Nichtabounenten -Erwachsene 1 Ji . Kinder

60 Pfg ., Abonnenten -Erwachsene 80 Pfg , Kinder 40 Pfg.
Im Falle ungünstigen Wetters wird da» Feuerwerk auf
Sonntag , den 7. Juni ds . Js . verlegt . — Geöffnete Ein¬
gänge : Nord und Süd , sowie Osteingang («wischen Vier-
ordtbad und Festhalle ) und Eingang Ettlingerstraße 8 (beim

Verwaltungs -Gebäude des Gartenamts ). 1110

UGtWzpiele
Herrenltr .il » Telef. 2502

Ab beute bis elnsehl . Montag

gegen Weib
Die Tragödie einer Ehe

ln 8 spannenden Akten .
In der Hauptrolle die große italienische Tragödin

Pina Menichelli .

„Er“sprengt die Bank
Lustspiel in 2 Akten mit

Harold Lloyd .

jsWorsche*Uer hn H 1 j t o _" ' fahren ,
^ guter Familie,
? sofort gesucht.

'iti^ lustellen SamStag
l^ SU - lUhr .8604

jJtonsiiaus Hirschens- ^ ailerstraße 96.

^ 2 Kragen
4.85
6.15
7.30
9.79

„18.80
N ^ ühafte

j . da Ver -
•»ein aus
a ® p»brikat
tzUM ! nnd
J

« chetabrik

S'Äd
82 I

iJ^ beisK 68 37,^ ' . ßhRi r*er ' I
„bünV testr -18 I

,Öfin̂ traß e 61

juS? “ ? S

Jubelfeier Harisrnher
Typographia

Günstige Gelegenheit
bietet mein Verkauf in:

Schlafzimmer in Elcnen, nuflnaum und Birne
Speisezimmer in Elchen, neue schöne ntodsiie
Herrenzimmer In ElChSD . zwei und UreltUrig

Küchen naturlasiert
Einzelmöbel , Polstermöbel etc .

Leiche Auswahl , gute Arbeit , billigste Preise .
Zahlungserlelchteruug .

KARL EPPLE
Steinstra &e S, 8165

Der alte Jan, der wind '
ge Tropf,

Ist stets der Köchin auf den Hacken ,
Nicht weil sie einen Bubikopf,
Nein , weil sie tut mit Landbu backen.

'

« erlangen Sie beim Elnkanf von Landbu -Margarine da» toterefFantc
Würfelspiel Landbu - MännchenS Weltreise !

VEREIN DEUTSCHER BADEFACHMÄNT
DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR VOLKSBÄDER

DEUTSCHER SCHWIMMVERBAND wm ,
reichsverband für badebetriebe
deutsche LEBENSRETTUNQS- eESEU^ CHAFl

Schlafzimmer -Bilder
oreislvert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Schläfer» Kunsthandlung , « aiserstraße 38 . 4813

I i - — » _ |MÖBEL
I auf Teilzahlung! I

Wir liefern

kompletteWohrangs* |
Einrichtungen I

sowie ElnaelmSbel gegen bequeme %
Teilzahlung franko jeder Bahnstation . ^

Gefällige Anfragen erbeten unter - ^
Nr . 3127 an das Volksfreundbüro . ^

ATT
^ aße «

TotalAusverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

in Hans- lUBciiBnoBrätea

mit 20*
/. Rabatt

Richard Flohr
KalserstraSe 59

Versäume niemand diese günstige
Gelegenheit ssos

AufklUrung!
lieber mein seit dem Jahre 1910 reell geführtes

Kohlen- undHoizhandlunusgeschan
Jakob Burghardt

RheinstraBe 10
wird von unbekannter Seite im Stadtteil Mühlburg das
Gerücht verbreitet , mein Kohlengeschäft würde eingehen ,
da mein Sohn sich an einem Sägewerk beteiligen werde ,
üer nur zu durchsichtige Zweck dieses Gerüchtes ist ,
meine Kundschaft vom Eindecken ihres Winterbedarfs
abspenstig zu machen und durch dieses Im - Trftben -
Fischen für sich zu gewinnen , Ich erkläre hiermit
dieses Gerücht als puren Schwindel und werde gegen
die betreffenden Kohlenreisenden wegen falscher An¬
schuldigung und unlauteren Wettbewerbs gerichtlich
vorgehen . Ich bitte höfl . um Namhaftmachung von Per¬
sonen , die dieses Gerücht aussprengen oder weiterver¬
breiten . Nach wie vor werde ich bestrebt sein , mein Ge¬
schäft in alter , reeller Weise fortzuführen u . empfehle mioh
zur Eindeckung des Winterbedarfs

bei billigster und promptester Bedienung .
Achtungsvoll wu

Jakob Burghardt , RheinstraBe 10.

Gesellschaft für geistigen Aufbau
SamStag » «.Juni , ahenb» 8 Uhr, SS

, sprichtim X0f~ Kiinstlerhan » “OB Z
Graf Keymling

über

„PHNOM nnb Weisheit ".
Vorverkauf in der Gefchästtstelle
Bnchhandinng vieles «!», Marktplatz.

Mitglieder Jk 3 .60 u. 2.60,NichtmitgI.-Ab.— o. 8.60.

Noiksschauspiel Ortigheim
hei 91«Ua« .

Die Passion
I « nfführnna jede« Sonn » ». Feiertag vom
14 . Jnnt bi» End« September ans groß¬

artiger Naturbühne .
| Preise •. l bi» o Mk. Gedeckter Znschanerraum .

Anfang 2 Uhr. Ende 6 Uhr.
Borderkans :

Oetigheim Theaterkaffe, Telephon 61 Rastatt.
BorderkausSsteilen Karlsruhe !

herdersche Buchhandlung , Herreustraße
Müller, MustkhauS, Kaiserstraße
Brunnert, Zigarrengeschäst , Katserallee
Zeitungskiosk bei Germania

I iKraus , Buchhandlung , Baumeisterstrabe
BrrkehrSbüro , am Bahnhof. 860«

Verzweifeln Sie nicht!
vei diskreten Leiden, auchwen» ander« Mittelversagten« erlangen Sie geg. Lins von 60 Pfg. portofreidSkret
meine Broschüre Timm'» « ränterkure »
Wirkung bei Männer » nnd Frauen leiben,
in veralteten Fällen, ohne Berufsstör , ohne

Jnsektiouen . Aerztl . Gutachten ! viel« Grsi
Dr .Eb .Raneiser »Med .-Verlag,- «»»ob«r,t

■4i l * 5 >

Herren-AnzSge
vvort-Anzüge
Windjachen
Gummi-Miittel
Breecheb -Hosen
seidgraue-Hosen
Conntaaschoseu
Manchester -Hosen
engl. Leder -Hosen
Zwirn-Hose«Sommerjoppen

plane Arbewanzüge
graue DrMchanzkge
GWranzSae
Snhmannsvlusen
Kochjachen
MetzgeriackenLaaemSniel
Laboralorisms«S»tti
Malerkutten
SetzmvSnlel
Elfenbahuerbttten

sowie sSmülche Sotten Schuhwarw
offeriert billigst

ftteintraubj kroneuftr. sr.
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IggEr
Handwebstuhl

Wasch-Stoffe
Sporfc-Zefir Uodt. n. waschecht, Mtr.
Orepon weiß und farbig . . . . Mtr.
Waschmousselin
Waschmousselin Musl2£fctr

“°
i»

Dimdl -Zefir aparte Karos
Kleider-Cröpe
Zefir Qual ., 1. HerrenvHemden, Mtr.
Sport - Flanell SÄS
Schürzen-Satm neM MuÄ i .»
Kleider-Frott6 solide Streifen Mtr.

neue Streifenmuster
Meter

0.78 Wasch- Voile CT . 0.95
0.80 Voll-Voile .VÄ 1 .95
0L5 Voii-Voüe SSSJ^ . ?r? ÄST 2 .75
0.95 Seiden -Batist “ d M 2.bo 1.75
1 .20 Foulardine ^ cn̂ .^ Mc

°L 1.95
0 .95 Cröpe marocaine brjjlt«r 2 .45
0.95 Cr6peFri8sonZS ?

brett '
.
*Ä2 .75

0 .95 Kleider -CrCpe 2.75
1.25 Woll-Mousselin einfarbig, Meter 2 .95
1 .75 Woll-Mousselin ip 'S AÄ 2.75

Der Handwebstuhl und die Mechanische Klöppelspitzenmaschine
werden im Lichthof von Fachleuten vorgeführt

Baurmvolhvaren Handtücher
Wäschefach 30 cm brelt- BoUde L 0.60
RenforCö feinflldig , . Meter 0.75 ,
Cretonne kräftige Ware . . . . Meter 0.85
Hemdentucll I» Qualität . , Meter 0 .95
Haustuch so cm br. , schwereWare, Mtr . 0.95
Fiock -Köper SOcm breit . . Meter 1.26 0 .95
Flock -Pjque gute Qualität . Meter 1 .80 1 .35
Bett -Damast 130 cm , gestreift, Mtr . 2 .45 1 .95
T , ! . t -̂ _ „ 130 cm, . sch«ne Blumen - n AKBett -Damast niuster . . . . Meter 2.75
Bett - Damast isoem , Bordeaux , Mtr. 3 .95 3 . 25

Wischtuch 0L8
Geschirrtuch «* « , » 0.65
Gläsertuch ÄT '

.
e“ Ät 0.78

Drell-HandtUch velL m . farbig, Stock 0 .75
Küchen-Handtuch fTlÄstS 1 .45
Zimmer-Handtuch welB’ Halbl| iSck 1.15
Gerstenk .-Handtuch j>

acqua
°rdbird . 1.50

Zimmer-Handtuch SclIllcine \ s
IS 1.50

Jacquard -Handtuch "°'°LckiL 1.50
Sptiltlicher Netasgewebe , . , , . Stück 0 .50

Beit- Wasche
Kissen - Bezug g#bogt’ 80x80 °ltock 1 .75
Kissen-Bezug festonlerter Bog . Stock 1.95
Kissen-Bezug m“ 1 .95
Bett-Bezug £ £“ cm ’.

ins 6.50
Bett-Bezug ALA 8.50
Bettuch 150x225 cm, prima Haustaeh : , 4 .75
Bettuch 150X225 cm, Ia Halbleinen . . 5.95
Oberbettuch ieox2so cm, gebogt . . 8 .50

ln großer Answahl , ln Creton
Bettgamituren u . Leinen In verseil .Ausführung .

Mech. Klöppelspitzenmaschine

Leinen- Waren
Haustuch 150 cm, für Bettücher , Meter 1 . 8l )

Stuhltuch i5o cm , welB gebleicht, Meter 1.95
Bettuchhalbleinen wLS.

"’ Mt?.
**

™ 2 .25
Bettuchhalbleinen ta ^ ^ « 2 .95
Cretonne mVÄ2 .25
Roh-Cretonne 1#0 cm, Ia Qual ., Meter 2 .45
Halbleinen 80 cm breit . . . Meter 2.25 1 .75
Bett-Barchent 1.95
Bett -Barchent Ä “ 2.75
Bett -Kattun 130

b
™tbr- 1 .65 0.78

■fc/f _ ^ »
"1 % Wäschebatist , für leichte elegante -fl

1 £ AlA/ll Damenwäsche Mtr . .1 60 1 35 und ! • W Handtuch -Stoffe weiß und farbig in •
Gerstenkorn u . Drell-
gewebe Mtr . 0 95 0 .85

0,75 0 .48 und

Taschentücher
Kindertaschentücher wei8 “smSk 0 .40
Damentaschentuch 'wel8 smÄ 0 .75
Damentaschentuch jüÜiü .w1?^ 0 .60
Herrentaschentucii 0 .75
Herrentaschentuch Sd gemMt̂ t! 0.45
Färb . Herrentuch g"snK- 0 .28
Färb . Herrentuch SS«̂ 0.40
Bta Pott . ttislslsUta roiaiein . H«rr«a - □. Damen*

Hohlsaam -Tascbentacber
mm. b—ondrw bdtbrvn I 'relMo
DuiMBtoah TIerrenteoh

Tisch-Wäsche
Damast -Tischtücher prima Qualität

180 “* 220 120x150 110X135

7.50 5.75 3.95
Servietten dMn ra88end ’ 0 .95
Tisch-SchneidezeugiSS .

™
mu

" 2 .45
Servietten daau passend . . Stück 0 .55

T^ ,. fOr Balkontlsche , 80/80 om 1 ARDeckcnen farbig, kariert . Sttlvk l «UO
Künstler -Druckdecken Ja “ 1 .65
Batik - Decken—

Stück 2 . 05

80/80

1.75
Tee -Gedeck mit s Servietten Stück 8 .50

Tee -Gedeck m. 12 Servietten Stek . 13 .50

Hausfrauentuch
Marke

1.45 UI Ü.M 1 .05 1 .45

<1
Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein
Wäschetuch auf den Markt , das verbürgt
ohne jede Füllappretnr ausgerüstet ist

Meter 1,25 1 . 10 0 .95

Nähmaschine« ,
yhn r und Fahrrad -
* vv • Reparaturen ,
emaillier , u. Vernickeln ?

Werderplay 40
und Morgenstrabe 53.

r 'vi
(Ein Waggon

neue
Italiener
'ortoffeln

Pfg
- 8520

Neue

Matjes
Heringe!

M

kaufen siepreiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

des
Bad. Baubundes

B . m. b . H.
SchloBplatz 13,

Eingang .
Karl -Friedrichstr .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus .

M » M MM • »

Die Geschichte eines deutschen Schäferhundes in den Bergwäldern Alaskas
Ein Film in 6 Akten.

Samstag , den 6., Montag , den 8. und Mittwoch , den 10. Juni
jeweils abends 8 Uhr.

Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags.

Vorverkauf : Musikhaus Müller , KaiserstraSe.
Preise : Mk. 1.70, 1 .60, 1.—, 0.60.

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise . 3602

Sport-
ArliKel

jeder Art
preiswert Z
und gut .

Sport -HansBrannath
Karlsruhe
Dnrlacher Tor .

Meilshosen
Sauuiagshofeu

Monteur-Anzöge
eigene Fabrikation, daher

billige Preise . »n

LlioWkderWL

Piano
ganslfgenB ^ fngon^
die Ihnen den
möglich mach 01*-

Lanö
Kaiserstraß ®

Salamander -

^
Schuhhaua

16?

Drudrsachen V&V
Buchdruck. BolkSfrennd

Lnisensiratze 24.

Händler «nd tzanrierer
beziehen

Kurz- u. Wollwureu
zu billige« Preise « von 3497

LL'L 'L KroMftrxße 17.

Metervereinig .K
'mhe° i;»«Ichlltlftell,

tlüorgmstr.IL
Sprechstunde «:

Moutag und Freitag „tlasC Rotvack ", Rotvacki»
antage (Ecke Ettlingerstr .) ;

Mittwoch »Unter den Linden", Katser-Allee (Ecke
üorkstraße) , , . ,, , 2707
g0 - jeweils abends von 6—V*8 Uhr . "Mgj

M)n «. 35Aan
r. 25

'Während .
«2er messe

IC'iSabaff
Daniels |

Konfektionshaus
Vrllbelmstr . 36 , 1 Treppe .

Ein 2vaggo " >
Eteinbach

's

ASSS.
mit

SeifeaspSde
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